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eder, Qer auf QOem leiner egele noch Reft vDON chriftlichem Beimvußtfein bemahrt
mMuß Je6Gt rmwmachen. Die Gefinnungen, Entichlüffe un® aten, Öie ıu  a Oielem rmwvachen Her=

vorquellen, beichränken fich icht auf Qie irrtümlich o „rvein relisiöfe phäre
Sie ezienNnen fich Gegenteil auf jede rage, Öie Rückfichten lei $ auf
nationalem OQer internationalem Gebiet In Qielen Gefinnungen, En  en un aten
ivahren Öie ka  en fich ihre Unabhänsigkeit gegenüber Oen politifchen Rich
(ungen unÖ Mächtesruppen. Sie können  Sn manchmal parallelen urs verfolgen. en

parallelen, aber nicht mehr. Keine Gleichfchaltung unÖ eine Unteroröonung
Pius XII

Da etzter Stunde die Ost-Amtsstellen PassıerscheineMeldungen der katholischen Welt tür die Waldbühnen-Feier bewilligten, die Zur Rückkehr
die Jeweilige Wohnung bıs 73 Uhr (wegen des

AÄAus dem deutschen Sprachgebiet Ausnahmezustandes) oder nächsten Vormittag be-
rechtigten, wurde der Begınn des Gottesdienstes der

Weltverantwortung ehr als Berliner Katholiken Waldbühne WE Stunde vorverlegt; samtliche Ööffent-
des Christen etfeten Abend des Peter-Paul- lichen Verkehrsmittel fuhren Sondereinsatz Z den
Festes VOor dem Altar der Waldbühne, eine brennende Passierstellen: die obersten Reihen der Waldbühne
Kerze der and MI1t iıhrem Diözesanbischot Wır für die Ostteilnehmer reservIıiert, die noch yleichenbekennen VOrFr Hımmel un Erde, VOTL Gläubigen un: Un- Abend iıhre Wohnung zurückkehren wollten (Wırgläubigen, VOFLF Irrenden Uun! Suchenden Du bist der schildern diese FEinzelheiten hier, unseren Lesern ein
Herr Gott, Du bist der Herr der Welt CC Es WAar objektives Biıld VO  3 den Schwierigkeiten geben.)der Abschluß des diesjährigen Diözesan-Katholikentages, Wiährend die Glocken der deutschen Dome erklangen,der infolge der politischen Entwicklung sow Jetisch- wurden die Jugendbanner ZuU Altar en. Dortbesetzten Teil der Diözese Berliner un standen die Worte: „Du bist. Petrus, der Fels, un aufetzten Augenblick noch Gro(ß-Berliner Katho- diesen Felsen 111 ıch Kirche bauen.“lıkentag yeworden WAar Konnten auch die Gläubigen
AausSs dem miıtteldeutschen Gebiet der Diözese nıcht CT -

Dann feierte die gyroße Gemeinde MIL dem Bischof das
Opfer der heiligen Messe. (Für eLwa2a 5000 Gläubige, diescheinen, doch des Ausnahmezustandes die überfüllte Waldbühne nıcht mehr hineingelassenOst-Berlin MIt Genehmigung der dortigen Behörden werden konnten, wurde Altar VOLr dem Eingangüber die WECN1ISCH Passıerstellen 7zwischen ÖOst un West

tast Menschen gekommen (wıe der Polizei- ZU Maıifeld C1iNe heilige Messe gelesen.)
präsident meldete) Und das bürgerlichen Nach der Bet-Sıngmesse sprach Bischof Weskamm : Der

Christ habe dieser Welt e1iNe lebendige orge, weılWerktag l
Ma Jebendige Verantwortung Der ChristAm Sonnabend dem WE Junı 1953 sollte die Konsti1-

des Dıözesan-Katholiken-Ausschusses erfolgen eigentlich der Offensive sCcin gegenüber der
Für Sonntagnachmittag Tagungen von drei Welt dieser Situation der Menschheit ganz be-

sonders Leider se1i nach dem großen Nıederbruch dieArbeitsgemeinschaften Jugend, Ehe und Famailie, umtassende cAristliche Gestaltungsoffensive EuropaOftentliches Leben dem Leitgedanken des
Katholikentages „Weltverantwortung des Christen“ VOLr- ausgeblieben Der Bıschot erinnerte das Wort 1US XI
gesehen. Dies alles wurde abgesagt, weıl rel Tage VOL- dafß die eigentliche grofße Geftfahr die Müdigkeıit der

Guten SCI, die nıchtchristlichen un gottfernen Kräfte aberher noch keinerle1 Möglichkeit ZUr Teilnahme
Katholikentag für die Katholiken AUuUus dem sow Jetisch- hätten in ungeheure Dynamik enttaltet Der tormalen
besetzten Gebiet bestand So vereinıgten sıch die Katho- Freiheit des estens — „CINC Freiheit für alles, geradezu
liken Sonntagvormittag allen Gotteshäusern det e1ine Jahrmarktfreiheit ur alles möglıche“ stellte der
Diıözese ZU heiligen Opfer überall die Kır- Bischof die Sıtuation ı Osten gegenüber: „Wer MIL Ha{
chen überfüllt die Predigten standen dem un: Zwang arbeitet, die menschliche Persönlich-
Leitwort xylaube, Herr, hıilf einem Unglauben eıt un:! dadurch die Menschheit Inan annn icht

31 11/VII 481



die Persönlichkeit vérnichten‚ um die Cer_neinschaft Zzu worden. Die Befürworter dieser Verschlechée@ng des Ce-
bauen.“ Nur die cQristliche Schau zeıge den Gläubigen setzentwurftfs versuchen, sıch hierbei auf \ IO der Ver-
den rechten Weg, der Bischof. Der Christ kenne einbarung der Kultusministerkonferenz VO 10 August
„eıne Macht, die imstande 1St, die freıje menschliche DPer- 1951 stutzen, gESARYT wiırd: Aus dem Grundgesetz
sönlıchkeıt, ohne s$1e zerbrechen, 1n ıne übergeordnete (Artikel un Aus der Vereinbarung der Kultusminister
Gemeinschafrt einzuführen die Liebe; diese acht 1St „können Ansprüche auf Unterstützung privater Schulen
ıcht irgendeine Theorie, S1e 1St Wirklichkeit 1in Christus“. AUuUs Ööftentlichen Miıtteln nıcht hergeleıitet werden“, den
Wo sınd die Bauleute Gottes” Wo 1St die Mitgestaltung Ländern bleibe unbenommen, 1mM Rahmen ıhrer recht-
des öftentlichen Lebens durch Christen nach Christ]1 Ge- lichen un finanzıellen Möglichkeiten die Privatschulen
setz”? Aln dem aße wırd das Ööffentliche Leben AÄristlich ördern un ıhnen die gleichen Vergünstigungen w1e
sein“, Bischof Weskamm, „Wwıe Christen 1n VeOI- den öftentlichen Schulen gewähren. Es 1St ine be-

kannte Berliner Methode leider sıch gelegentlichantwortlichem Handeln dazg machen.“
AUS der westdeutschen Gesetzgebung un Aaus Vereıin-
barungen MI1It entsprechenden Fachverwaltungen der üb-Na&dem das Grundgesetz 1n Artikel rıgen Länder der Bundesrepublık 1Ur das als für Ber-Privatschulgesetz lın akzeptabel herauszuwählen, W as der noch ımmerWest-Berlin das echt ZUuUr Errichtung VO Prıvat-

schulen gewährleistet hat, wurde 1m Berliner Schul- weıthın soz1aldemokratischen Bürokratie ın die ejigene
DESELZ durch die Fassung VO August 1957 die Schaft- Linıe paßt.

Es steht Z hoffen, da(l der Kultursenator dentung e1ines besonderen Privatschulgesetzes angekündigt.
Die rühere Regelung 1eß Privatschulen NUur in geringer berechtigten Wünschen insbesondere der iıhm poliıtisch
”ahl nach dem Ermessen der Verwaltung Das jetzt un weltanschaulich nahestehenden Kreıse entspricht un:

1m Privatschulgesetz ıne Mu®ß-Vorschrift für die Be-geplante CUE Privatschulgesetz 11l „wertvollen Privat-
zuschussung anerkannter Privatschulen durchsetzt; dieschulen den Zugang verantwortlicher Mitarbeit 1n der

Jugendbildung erleichtern“. Je nachdem ob solche Privat- Gewährung solcher Miıttel darft iıcht VO zufälligen par-
schulen die staatlıchen Schulen oder erganzen, lamentarischen Mehrheiten 1m Abgeordnetenhaus bzw.

1mM Hauptausschuß abhängig gemacht werden.sollen S1e 1in Zukunft der Genehmigung oder Nnur der An-
Dıie Ööhe der öffentlichen Zuschüsse tür die anerkanntenmeldung bedürten. Das Problem 1St für West-Berlin VO

großer Wiıchtigkeıit, da insbesondere die sıeben katholı- Privatschulen soll ıcht 1mM Gesetz, sondern 1n eiıner urch-
führungsverordnung geregelt werden. Auch 1er bestehenschen Ordensschulen (Grundschulen un höhere Schulen)

sSOW1e die evangelischen Schulen Un A, ıne Sanktionierung ebhafte Meinungsdifferenzen zwischen den das Priıvat-
biısher gewährter Senatszuschüsse wünschen, auch ine schulwesen befürwortenden politischen Kreisen und IN anll-

chen 1n Gegnerschaft ZU Privatschulwesen stehenden,Entwicklung eıiner „Standesschule“ (beispielsweise
des fordernden Schulgeldes) verhindern. das absolute staatliche Schulmonopol vertechtenden Der-

ber den Referentenentwurtf der Abteilung Schulen im sönlichkeiten der Verwaltungsbürokratie. Der bisher vor-
geschlagene Zuschußsatz VO 25 N der Kosten einesSenatsamt tür Volksbildung haben während der etzten Schülers der Oberschule des Praktischen Zweıges (derMonate zahlreiche Aussprachen MIt den interessierten

Kreıisen stattgefunden; den Vertretern der Privatschulen Oberstufe der früheren Volksschule) dürfte eın 7zweck-
un der Elternschaft wurde wiederholt Gelegenheıit ZUT mäaiıger Hınweis für die Anhänger einer freiheitlichen

Schulgestaltung dafür se1n, daß Zzumiıindest der Rechts-Mitarbeit der Formulijerung des Gesetzes geboten; miıt
eınem Vorentwurt hatte sıch inzwischen auch ıne Unter- anspruch der anerkannten Privatschulen auf Zuschüsse
kommıissıon des Senats befaßt. weıl entscheidende Punkte durch (jesetz festgelegt werden MUu
kristallisıerten siıch heraus: einmal die Anrechnung der
VO  3 Lehrkräften bei einer anerkannten Privatschule VeEeI-

brachten bis zehnjährigen Dienstzeıit auf die ruhe- Versuch mit einem Die Wést-Berliner Z7zweıte Schulgesetz-
Landes- novelle hat auf intensıves Betreibengehaltsfähige Dienstzeıt sSOW1e aut das Besoldungsdienst- Erziehungsbeirat des Kultursenators Prof. Dr Tibur-alter, WenNnn solche Lehrkräfte 1n den öftentlichen Schul-

dienst eingestellt werden. Zum anderen die Bestimmungen t1us endlich die Schaffung des Erziehungsbeirats
über die Bezuschussung der Privatschulen. Wäiährend der beim Senat gebracht. des alten Einheitsschulgesetzes

VO  } 1948 sah einen solchen Erziehungsbeirat bereıts VOTI,Punkt 1n den (vorläufig) endgültigen Gesetz-
entwurt 1n einer den Privatschulen genehmen Formu- aber solange 1m West-Berliner Parlament die SPD über
lıerung aufgenommen 1St, entstanden 1n der Zuschußfrage die Mehrheit verfügte, wurde nıcht 1NS$ Leben gerufen.
Dıfterenzen. Dıiıe Vierte Durchführungsverordnung ZU Schulgesetz
Privatschulen, „dıe die Gewähr dafür bieten, daß s1e gzab jetzt endlich dem Senat die rechtliche Möglichkeit ZUuUrfFr

dauernd die gleichartıge oder ahnliche öftentliche Schu- Errichtung dieses pädagogischen Beırats.
Als Aufgabe 1St ıhm gyestellt, 35  en Senat un die Ver-len gestellten Anforderungen erfüllen“, sollen nach dem

Gesetzentwurf VO Kultursenator „die Eigenschaft einer waltung allgemeın 1n bezug auf pädagogische Fragen un:
anerkannten Privatschule verliehen“ erhalten, wodurch Fragen der Schulentwicklung beraten“. Wıe der Kul-

tursenator 1n eıner längeren Unterhaltung unseIrCINıhnen besondere Rechte un Pflichten zugebilligt sind.
Während nach dem ursprünglichen Gesetzentwurf diese Mitarbeıiter erklärte, 111 1ın dem alsbald einzuberufen-
„anerkannten Privatschulen auf Antrag Zuschüsse Aus den Erziehungsbeirat beispielsweise das Gesamtproblem

des Elternrechts behandeln lassen. Dieser Fragenkomplexden Miıtteln des Landes Berlin erhalten“, 1St auf Dräangen
VO  — Gegnern des Privatschulwesens 1n der Abteilung 1St 1n der etzten eıt besonders dadurch aktuell geworden,
Schulen des Senatsamts ür Volksbildung spater diese da große Teıle der Elternschaft, gleich welchen welt-
Muß-Vorschrift 1n ıne Kann-Bestimmung abgeändert anschaulichen un parteipolitischen Lagers, die 1mM Schul-
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ZESETLZ och immer als Grundsatz vorgeschriebene Zwangs- respondenz Jhg., 242) Ergebnisse erarbeitet wel-
Koedukation ablehnen Dıiese Eltern un ihre nach dem den, die dem Generalvikariat als AnregungenSchulgesetz gewählten Schulelternausschüsse ordern auch für die Diözesansynode miıtzuteijlen N.,.
auf diesem Gebiete Freiheit Keıine Mutter un kein Das Thema der diesjährigen Tagung, „Die lebendige Ge-
Vater dürfen nach iıhrer Auffassung VO Staat SCZWUN- meınde“ behandelten gyroiße Referate un Arbeits-
SCn werden iıhre Kinder C1INeEe Schule schicken, die yemeıinschaften. Bereıts die einleitenden Worte VO  «>} Dr
auf diesem Erziehungsgebiet iıhren persönlichen Ansichten Lambert Drink ließen erkennen, da dieser Tagung be-
nıcht entspricht ıne solche Verwirklichung des Eltern- sonders die rage des Verhältnisses VO  $ Gemeinde un
rechts wırd zweıtellos SCWISSC schultechnische Schwier1g- Bıstum Neu durchdenken aufgetragen WAar, Es sollte
keiten MI1It sıch bringen, S1IEC INuUusSsSen aber nach dem Wıllen der Versuch gemacht werden, das wiederzugewinnen,
der Elternvertretungen überwunden werden Auch den W as durch das Bıstum der Gestalt des Bischofs VO
Entwurt des Privatschulgesetzes (über den die Herder- Gott den Gläubigen vorgegeben ı1ST. Im Mittelpunkt der
Korrespondenz autf 487 dieses Heftes berichtet) 111 der Überlegungen stand daher die rage der Einheit des Bıs-
Senator dem Erziehungsbeirat VOTL der Einbringung LuUums als Gemeinde, der Gedanke, da alle 3 Christus
Abgeordnetenhaus unterbreiten. getauften Brüder und Schwestern sıch den Bischof
Die personelle Zusammensetzung dieses pädagogischen versammeln haben, daß dabei jedoch die Kırche VO  }
Beirats tolgendes Bild Neben dem Senator der Aachen NUur Glied der alles umspannenden Welt-

VO  e ıhm bestimmten Vertreter gehören dazu kirche 1ST. Drink Warnte VOT allen Tendenzen ZUur Auf-
Vertreter der Elternschaft der Lehrerschaft, der Ge- spaltung der Diıözese durch Fach- un Laiengruppen,VOL

werkschaften und „SONStLISECr pädagogisch —  nNt  YTtier allem durch solche, die glauben, auf die Miıtarbeit des
Kreıse, darunter auch solcher der Religions- un Welt- Priesters verzichten können. Zugleich betonte c daß
anschauungsgemeinschaften sieben VO Parlament Diözesantagung nıcht als 1NC eue Organısation
gewählte „ Vertreter der Oftentlichkeit Be1 den Eltern- betrachtet werden dürfe, die die kirchlichen Vereinigun-
vertretern berief der Senat inNe führende Persönlich- gCch wolle
eıit AaUuUs der evangelischen Elternvereinigung, AUS dem Im folgenden Reterat (Ist die Pfarrgemeinde heute och
Stadtelternausschuß (Spiıtzenvertretung der öftentlichen der Ort des christlichen Lebens?) klärte Kajetan
Elternausschüsse), der Arbeitsgemeinschaft Neue Er- Eßer OFM zunächst die Begriffe Pfarrei un christ-
zıehung (eine ursprünglıch amerikanıiısche Gründung, die lıches Leben“ Die Analyse des gegeNWartıgen Zustandes

wesentlichen soz1aldemokratisch dirıgiert 1St) un den der Pfarrei ergab och sınd die Ptarreien des Aachener
Vorsitzenden des Elternkreises für relıg1öse Erziehungs- Bıstums Quellen christlichen Lebens Nach menschlicher
fragen beim Ordinarıat, Fritsch (der auch Leiter Voraussıicht wırd dieser Zustand jedoch iıcht mehr Jange
des Stadtelternausschusses 1St) Unter den VAGRK Vertretern währen, wenn der Mangel Priesterberufen anhält
der Lehrerschaft befinden sıch WwWwel Mitglieder der Ge- Eßer annte drei Hindernisse, die sıch heute
werkschaft Erziehung un Wissenschaft, des Philo- stärker den lebendigen Funktionen der Pfarrei en-
logenverbandes un AUuUs der Organısation der Ge- stellen: e zutietst unsachliche Kritik des Laıien T1e-
werbelehrer Als Gewerkschatftsvertreter siınd Z W el DGB- Ster, die Mangel Glauben verrat da S1IC T1e-
Miıtglieder un der DAG un des Beamten- sSter Nur das Menschliche sıeht: die Übergröße unserer

bundes bestimmt Als Vertreter „SONSTIgSECEr pädagogischer Pfarreien, dıe menschliche Kontakte zwischen Priester
Interessenkreise wurden berufen Domkapiıtular Weber, un Laıen unmöglich macht, un schließlich CinNne gefähr-
der Schulreferent bischöflichen Ordinarıiat CN iıche Isolierung zwıschen Klerus un olk Der Priester
Mitglied der evangelischen kirchlichen Erzıiehungs- wiırd heute oft durch e1iNe Schicht allzufrommer, _-
kammer, der Direktor der Pädagogischen Hochschule un WUutlger Menschen FE(er sprach VO  e} „Priester-
C1InNn führendes Mitglied der Industrie- un Handels- Anbetungsvereinen VO  ; seciNer eigentlichen Gemeinde
kammer Das Abgeordnetenhaus hat der etzten isoliert
Sıtzung VOTr den Sommerterien die sieben „Vertreter der Zur rage, WICWEIL heute die Pfarrei noch der ÖOrt IST,
Offentlichkeit“ bestimmt (Je We1 VO  - der CD  S& und FDP dem sıch christliches Leben realısiert, Eßer ıne
un drei VO  —$ der SPD), daß der Erziehungsbeirat Nnu  - gyroße Zahl der Katholiken verbringt den größten Teil

personeller Beziehung komplett 1STt Dıie Berufungen ihres Lebens nıcht mehr Territorium iıhrer Pfarrei S1ıe
haben ihre Arbeitsplätze woanders Für das Leben dergelten rückwirkend aAb Maı 1953 tür vier Jahre Der

Beırat wırd sıch nach der Vıerten Durchführungsverord- Pfarrei bleiben NUr noch WENISC Stunden der Woche
Nnung MI Zustimmung des Kultursenators 1ine Geschäfts- übrig „Von dieser nüchternen Feststellung her kommen

WIr also notwendig dazu, über die Pfarrei hiınaus SLAar-ordnung selbst gyeben
ker noch als bisher das Bıstum als den Ort des Ver-
wirklichenden christlichen Lebens sehen, also nıcht
pfarreı yemäß denken un leben, sondern ebensoDie Aachener Vom I3 Maı hielt die Diözese

Diözesantagun! Aachen ıhre z w eilite allgemeine UD106- stark Bıstum
ZESANTAZUNG Aachen 1 b Aut ıhr versammelten sıch
rund 350 Vertreter aller UOrganısatiıonen, Stände, Berute Die eigentliche Gemeinde das Bıstum
und Altersschichten des Bıstums, nregung des Von diesem Ansatz her warf Josef Stemmer seiInNemM
Bischofs folgen un siıch auf das eigentliche VWesen Reterat (Gemeinde un Bıstum) die rage auf Welche
der Kırche besinnen Zugleich sollten VO  $ dieser D16- Bedeutung hat der Bezug Gemeinde——-Bistum überhaupt?
ZESANVErtLrFrELUNG der Laıen SECEMEINSAM MI1t dem Klerus Ist die Gemeinde die orm christlichen Lebens oder 1ST
nach Wounsch des Bischofs, den dieser seinem S1IC NUur e1Nne orm VO  —3 Verbindung zwıschen Gläubigen
Fastenhirtenbrief ausgesprochen hatte (vgl Herder KOr- un Christus? Aus der Erkenntnis, daß die Lebens-
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gemeins&xaft mıiıt Christus VO  - diesem selbst ausgeht un: x1öse (wıe auch die bürgerliche) Gemeinde auf der Familie
ZWafr durch die Kirche, der Er 1 Priester-, Lehr- un autbaut. TSt als die Welt der Famılılıe die Welt des Laien
Hirtenamt Vollmacht un Autorität 1n der eıt gegeben wurde un die Ordnung von Laien un Klerus einer
hat, ergibt sich, daß Nsere Bindung die Kirche, sotern Standesisolierung gleichkam, wurde diese Einheit brüchig.
sS1e sichtbar wird, eine Bindung die 35 einen bestimm- Dazu kommt heute die Auflösung des Familienraumes
ten Biıschof bestimmtereit bestimmtem Ort 1n iıhrer durch Verschulung der Kinder 1ın „Lernkasernen“, durch
Ordnung gebundene Gemeinde“ 1ST Das eigentliche die Straße un den haustremden Berut des Mannes. ıne
Gliederungsprinzip der Kirche ISt also weder völkisch, Folge davon ISt die Aufspaltung der Gattengemeinschaft.

Der Vater steht 1m Beruf, die Mutter 1St Mutltter der Kın-noch ständisch, noch milieumäßıg; gründet 1n der Nach-
folgeschaft der Apostel. Erst autf dieser Grundlage xibt der, erst 1n zweıter Liniıe Gattıin. Sie sehen sıch nı  cht,
CS eine Art analoger Gemeindebildung. „Das Bıstum 1St leben sıch auseinander. FEın Geme1insames hat diese amı-

lie noch das Erlebnis des Kleinkindes. Von ıhm her wirddie eigentliche Gemeinde 1n der Zeıt.“ Stemmer denkt
reilich ıcht daran, die Bedeutung der Pfarreı Jeugnen. die romantiısche Familienauffassung genährt, die Idylle,
Er hält S1e nach w 1e VOr tür die „natürlichste“ und das gemütliche Beisammenseın, die Kameradschaft, die
Entfaltungsform des Bistums. ber da das Bistum, häufig anstelle der Autorität un der erziehenden Kraftt
die den Nachfolger der Apostel gescharte Gemeinde, trıtt.
göttlicher Eıinsetzung, die Pfarrei hingegen irchlichen iıne christliche Familienerneuerung darf ıcht 1n diesem
Rechtes ist, annn diese kraft kirchlicher Vollmacht als romantiıschen Sınne aufgebaut werden, sondern mu{ tie-
Mittel verändert, Umständen O  a erseizt werden. ter en. Folgendes muß dabei beachtet werden:
Dıiıe „Rechtsordnung“ annn nıcht die „Seinsord- Wır mussen wIissen, daß die Famılie der zentrale Er-
nung“ der Kıirche ausgespielt werden, weıl dadurch der für kenntnis- un Erfahrungsort des relig1ösen Lebens ISt.
die Kırche grundlegende geschichtliche Stiftungscharakter Das ınd muß 1im Vater die Autorität Gottes sehen. Dıie
verlorenginge. Auf die rage Warum diese Überlegun- Verantwortung der Vater- und Mutltterschaft esteht VOTLr

SCH gerade heute? AaNLWOrTtet Stemmer mıiıt dem 1NnwWweIls allem 1n der Erfahrung dieser Verantwortung durch das
auf die entscheidenden Veränderungen unserer Gesell- ınd Wo das ıcht der Fall 1St, werden die Linıen des
schaft Er DE die SOSCNANNTE „Zeit und Raum- Lebens verschoben.
überwindung“ durch die modernen Verkehrsmiuittel. Dıiıe Die Verantwortung des einen für den andern 1n der
Formen, die diesem Zustand gerecht werden, sind Famiuılie hat sıch VOL allem 1n der Bildung des kindlichen
bis heute noch ıcht entwickelt. Diese Diskrepanz oilt für Gewissens erfüllen. Das Gewissen 1St nıcht 198988 die

gesellschaftliches un kulturelles Leben Stimme Gottes (Synderesis), sondern eine Tugendkraft
Aus diesem Sachverhalt folgert Stemmer dreierle!i: der sıttlichen Klugheit (conscıent1a). Nur der ann das

Die eigentliche Gemeıiuinde also das Bistum IMUu Allgemeine aut das Besondere anwenden, der Z2US Erfah-
geographisch un zahlenmäßig umtassend se1in, daß 65 Iun un Klugheit AZu herangewachsen ISt.
sıch einıgermaißen mI1t der politisch-gesellschaftlichen Le- Die Familienväter sınd „Conepiscop1l“ (Augustinus), Sıe
benseinheit deckt, ohne dadurch einem verwaltungs- vollziehen eın priesterliches Amt, die Hirtenschaft. Daher
echnischen Mammutgebilde werden. Daher sollte INn  e sollte sıch die Predigt in der Kirche immer die wenden,
iıcht schnell einer Verkleinerung der Bistümer das die weılıterzusagen haben, ıcht das Individuum.
Wort reden. Wiıchtig erscheint eine Untersuchung, wiewelt Wır kennen diese Predigt das olk Gottes nıcht
die stark auf VErIrSaNSCHNC politische Ordnungen un Gren- mehr.
zen aufbauenden Bıstumsgrenzen heute noch als passend Wır sollen Gott lieben MmMIt allen Kräften, für den
anzusehen sind. ehelichen Bereich nach Thomas, daß die körperliche 1N1-

Die Entfaltungsformen eines Biıstums mussen 1e] star- gunNn2, sotern sS1e sıch 1mM sakramentalen Raum vollzieht,
ker als bisher den milieu- un schichtmäßigen Gegeben- immer mehr den Eigenwillen der uUSt ausscheidet un
heiten gerecht werden, ohne daß die verschiedenen einem kte der Carıtas werden ann. Damiıt verliert s1e
Schichten hermetisch voneınander abgeschlossen werden. jeden Makel, der iıhr AUS naturheidnischem Denken oder
Zur Natur der Gemeıinde „gehört der soziologische Quer- AaUusSs einer $alsch verstandenen Erbsündenlehre erwachsen
schnitt“. „Arbeitergemeinden“ oder „Kiırche der Arbeiter“ 1St. ıne solche Auffassung, die den Geschlechtstrieb ZUuU

sınd, wenn iıcht Als Übergangslösungen, gemeindezer- eigentlichen Träger der Erbsünde macht, bedeutet ine
störend. Man steht heute 1n der Gefahr, dem Milieuprin- Getahr für die Auffassung der Ehe. Dazu trıtt häufıg be1
Z1p, das INan jahrelang unterschätzt hatte, geradezu den Christen ine platonisierende Leibverachtung, die
konstitujerende Bedeutung für menschliches Gemeinde-
leben ZUzZumessen.

das Geıistige un Intellektuelle chlechthin höher eiın-
schätzt als das substantiell Menschliche., Dieses Ganze des

Um diese Einsichten truchtbar werden lassen,; MUS-  a{ Menschen aber, das Geist un Leib zusammenfaßt, 1St der
sen u Formen entwickelt werden, die das Bıstum Herzgrund, den Augustinus immer wieder beschwört.
also den ezug Bischot-Volk realisıeren. Wır können die Bildungsaufgabe unsern Kindern

Gemeinde UN Famailie ıcht ablösen VO  3 der elterlichen Unterweıisung. Unsere
Schulen mussen daher Famıilienräume seın un dies

Zugleich IMU eine eue Besinnung auf das Wesen der mehr, als der elterliche Raum gestört 1St. Der Wılle aller
Familie und ıhre gesellschaftlichen Funktionen einsetzen, Eltern muß darauf hinausgehen, daß die Schule iın die
die nach Stemmer für eın Gemeindebewußtsein VO Miıtte der Gemeinde gestellt wird. Die Gemeinde MU
ausschlaggebender Bedeutung sınd. fordern, daß die elterliche Pflegeschaft für jede Schule
Dıiıese innere Abhängigkeit VO Gemeinde un: Familie durchgeführt wird. Es mu{(ß angestrebt werden, daß die
zeıigte Prof Gustav Sıewerth auf Beiden eignet 1n ıhrer Schulen :als geschlossene Körperschaften mit iıhren Lehr-
vollkommenen Erscheinung die Einheit, wobei die reli- kräften un den VOonNn den Eltern gewählten Vertretern sıch

C



7zusammenschließen Zur großen Ordnung der cQhristlichen Die berufliche Miıtarbeit der Tau der kirchlichen Seel-
Erziehergemeinde, die die Lebens- un Bildungsanliegen OIs (die auch ein ZSENAUCS Literaturverzeichnis enthält)
der Schule selber tragen un vertireten. betont, Gedanken a die schon VOT dem Weltkrieg

Die Frauen sollen iıhre Männer ıcht überfordern. Da verschiedentlich Schrifttum, VO Martın Faßbender
der Mann heute mechanisierten Beruf keine Befriedi- un einrich Svoboda („Großstadtseelsorge Regensburg
Sung mehr findet bleibt CS iıcht Aus, daß sıch der geädußert worden In diesen Darlegungen
Gemeinde oder öffentlichen Leben betätigt Er braucht B1g darum, die Notwendigkeıiten nıcht NUuUr

WaSs, W 4s ıhm Ehre einbringt Die Frauen sollen daher So:  ten ehrenamtlichen Apostolates, sondern auch
diesem Wirken ıhrer Männer keinen Widerstand eNtTt- besonderer beruflicher Laijenhelfer tfür die Seelsorge dar-

War wandte SlCh Heıinrich Ostermann nochgeEgENSCLIZECN, WI1e das geschieht, weil dadurch
VO dem gemütlichen Lebensraum der Famılie SC1NEM ammelwerk Deutschland un der Katholizis-

verlorengeht S1e sollten versuchen, den äannern die MUS  «“ (Freiburg 1 Br nachhaltıg dagegen un W ar
Bereiche folgen, denen diese ZEISLIS tatıg sind. Viele der Auffassung, dafß der Beruft des Laienhelfers ı Rah-
Frauen konnten auf diese Weıse die Gefahr des Auseıin- inen der katholischen Seelsorge Fremdkörper A
anderlebens bannen. stelle. Die Sprache der Praxıs War aber mächtiger als die
In Reteraten wurden das Gebet (Alfred eyer- Theorie In manchen Stäiädten WAar INa  $ eintach dazu
abend Wort Gottes un Gebet als VWeg ZUur lebendigen übergegangen, ZUuUr Unterstützung der Pfarrseelsorge
Gemeıinde) un die Liturgie (Prof Hermann olk Litur- Frauenkräfte hauptamtlıich anzustellen S1ie VOrLr

S1C als Lebensquelle der Gemeinde) behandelt allem der Pfarrverwaltung un der Ausübunez
VO Hausbesuchen Es bestand allerdings damals un
noch lange Spater die Gefahr, daß diese Frauenarbeit

Mitarbeit der Ende Juniı beging Anwesenheit des Jediglich auf das Vorteld der Seelsorge beschränkt blieb
Frau in der Seel- Erzbischofs VO Freiburg, Dr Wende- WIC Rektor Heıinrich utz der Leıter des Seminarsals Aufgabe lin auch un des Präsidenten desZeit Deutschen Cariıtasverbandes Eckert

Elkeringhausen, SsSC1NECIN Beıitrag Die Seelsorgehelferin
als Mitarbeiterin der Pfarrseelsorge mzeichnet un VOoO  3

das Seminar für Seelsorgehilfe iı Freiburg die 25Jahr- der eigentlichen Seelsorge scheidet. Seelsorgehilfe O11
Feier sSC1NES Bestehens. Sıe gab wertvolle un maßgebende nıcht Hılte für die Seelsorge, sondern Hıiılfe ı der Seel-
Einblicke ı die Entstehung, die Entwicklung un den se1in,
Stand des heute voll anerkannten Beruftes der Seel-
sorgehelferin Das Seminar Freiburg 1St Ja doch die Dıe Zusammenarbeit zayıschen Klerus UN! weiblicher

eigenständige Schulungsstätte, die Zanz Diıienste Seelsorgehiltfeder damals noch sehr JUNSCH Idee wirkte, Frauen unserer Keineswegs erklärte Wıesen seinen Ausfüh-eIt die berufliche Mitarbeit den Aufgaben der
kirchlichen Seelsorge Rahmen der gyrundsätzliıchen rungen während der Feierstunde, „verschlossen WIL Nsere

un rechtlichen Grenzen stellen, und - blieb dann ugen davor, daß der Tätigkeitskreis, der den ersten

Jahren der Entwicklung den Frauen überwiesen wurde,nahezu Z W Ee1l Jahrzehnte lang die CINZISC Biıldungs-
STAatte dieser Art Heute zählt INa  — Deutschland kaum die Voraussetzungen eigentlichen Berufsarbeıit,
sechs Vollausbildungsstätten ur diese Aufgabe, ıcht ZUuU wen1gsten iıcht die relig1ösen Berufes, sıch

trug Vielleicht WAar aber gerade das der egen der schlich-eingerechnet JENC Institute, welche die Ausbildung VO
ten, zähen un sachlichen Arbeit des Freiburger Seminars,Seelsorgehelferinnen MMI anderen Schulungszielen VOI- da{fß miıthelten konnte ZU Werden echten reli-binden wollen. Es iınsbesondere die Sozialen
S10SCH Frauenberufes ıcht zufällig stehen denFrauenschulen, die iıhren Lehrplänen kurze oder längere Reihen der Seelsorgehelferinnen neben den Kräften AUSSonderkurse angliederten mi1t dem Ziel für die beruf- dem Laienstand Ordenstrauen Aaus eLtw2 50 Multter-iıche Seelsorgehilfe vorzubilden Pater Wesen OSC

dessen Inıtiatıve MnmMen MItL der Tätigkeit der Leite- häusern Das Freiburger Seminar besuchten all die Jahre
Angehörige von 16 Schwestern-Kongregationen. DasI1n Margarete Ruckmich für die Gründung des Seminars Kloster St. Lioba, Freiburg, hat dabei MMI 25 Schwesternbestimmend Wafr, W 165 beim Festakt darauf hin, daß 65

bis diesem Zeitpunkt kaum hundert Seelsorgehelferin- den yrößten Anteıl.
Die heute vorhandene Aufgeschlossenheit kirchlicherE  } Sanz Deutschland vzab Heute eläuft sıch ihre Kreıise, insbesondere auch des Seelsorge-Klerus, tür Be-Zahl auf mehr als zweıtausend VO denen die altesten

reılich schon länger als fünfundzwanzig Jahre Beruf sonderheit un Sendung beruflichen Frauenaposto-
stehen, WIeC auch die Berufsgemeinschaft der Seelsorge- lates der Seelsorge tührt Wıesen hauptsächlıch auf tol-
helferinnen der Zusammenschluß der beruflich der gende Ursachen zurück
Seelsorge tatıgen Frauen, der sein Entstehen ebenfalls Auf die NECUC Stellung der a soz1alen un Öftent-

Wıesen verdankt schon W e1 Jahre Jänger besteht liıchen Leben
Auf die Einsicht, dafß die Seelsorge Anwendungals das Seminar Freiburg ber 600 dieser Helterinnen

zeitnaher Pastorationstormen un -methoden auf die Mıt-sind daraus hervorgegangen Es 1ST übrigens emerkens-
Werft, daß schon 1928 bei den D Teilnehmerinnen 11 arbeit der Tau ıcht mehr verzichten kann
D1ıözesen vertireten Auf die Entwicklung der Mariologie den etzten
Die Anfänge des Berutes gehen auf die eıit gleich hundert Jahren, iınsbesondere den etzten Jahrzehnten
nach dem ersten Weltkriege zurück In den verschiedenen Auf die allgemeinen als gut bezeichnenden 1
Großstädten etfizten Bestrebungen C1IN, für die AZUS der fahrungen, die MI der Einstellung VO  3 Seelsorgehelfe-
Zeitlage sıch ergebenden vermehrten Seelsorgeaufgaben TiNnNen gemacht wurden.
NeUeE Kräfte der Kirche bereitzustellen S1e knüpften w 1e€e Zu diesem letzten Punkt bleibt noch hervorzuheben, daß
Margarete Ruckmich iıhrer 1950 erschienenen Schrift die Seelsorgehelferinnen nach allen gemachten Erfahrun-
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gen_sehr lange, Ja ständig ın der einmal gewählten Pfarreil HEAnteil genommeh. el dér ‘ Auswahl
leiben, W as Nur durch ıne harmonische un einfügsame des Lehrstoffes Wafl, w1e die Leiterin des Seminars seit
usammenarbeıt mit dem jeweiligen . Pfarrer möglich Gründung der Einrichtung, Margarete Ruckmich, beim
1St, un daß sS$1e über i1ne ausgezeichnete Kenntnis ıcht Festakt hervorhob, ıcht ın erstier Liniıe die Verwendbar-
Nur des pfarrgemeindlichen Lebens überhaupt, sondern eIit des anzubietenden Wiıssensgutes 1m spateren prak-
gerade ıhrer konkreten Pfarrgemeinde verfügen. Vor tischen TIun ausschlaggebend, sondern die Formkraft tür
allem aber auch auf demin Grofßßstadtpfarreien, die Gelstes- und Persönlichkeitsbildung der künftigen
Lande un 1n der Dıaspora, 1St das für die Pastoratıon Seelsorgehelferin.
eın Sar ıcht überschätzender Vorteıil. Nıcht UmsSONSst

Die Ausbildung der Seelsorgehelferinnenun nıcht NUur etwa VO ıhren büromäßigen Kenntnissen
her 1St die Seelsorgehelferin für die Führung einer Es War eın eichtes Unterfangen, i1ne Vorbereitungs-verlässigen un die Arbeit mittragenden Pfarrkartei die statte für einen Beruf 1ın umtassender Weiıse einerbesonders geelgnete Kratt Bildungsstätte werden lassen. Das ertorderte den

anzCcn Lebenseinsatz der Leıitung un: die anz:ı Mıt-Aufgaben der Seelsorgehelferin arbeit der Dozentenschaft. Vor allem auch kam auf
Dıie Seelsorgehelferin hat überhaupt ıne Auigabe 1mM die rechten Auswahlprinzipien für die Zulassung un
Pfarr-Sekretariat, aber nıcht in einem ausschließlichen deren rechte Handhabung All, der Erfolg der 25 Jahre
Sınne un 1n einer büromäßigen Art, w1e das je] zeıigt, daf( diese verantwortungsvolle Aufgabe g..besser ıne eigentliche „Pfarrsekretärin“ eisten VCI- meıistert wurde. Neben der Seminarleitung hat die Seel-
Ma$s, mIt deren Funktion die Aufgabe der Seelsorge- selbst dabe;i ıhren wiıchtigen Anteıl. „Der Kreıs der
helferin nıcht verwechselt werden dart Ihre Tätigkeit 1St Seminarıstinnen bietet übrigens eın buntes Bild Es gibt
auch keineswegs VOT allem durch den Priestermangel der keine deutsche Diözese, Aaus der nıcht schon Seminarıistin-
Diözesen bei den rasch wachsenden un: sıch mehrenden Ne  e} be] uns M Es o1bt auch keine deutsche Diözese,
Pfarrgemeinden bestimmt, obwohl siıch diese Not der der WIr ıcht Seelsorgehelferinnen zugeführt haben Es
Seelsorge ohne diesen u  n Stand weıt negatıver AaUu$s- kamen auch Junge Menschen unls Aaus der Schweiz, AUuUSs
wıirken würde, daß 1n dieser Sıtuation gleichsam e1n Ungarn, Rumänıien, Italien, Frankreich, ÖOsterreich, Bel-
besonderes Geschenk des Hımmels 1St. Keıine deutsche z]en un der Ischechoslowakei“, konnte die Leıiterin beim
Diözese könnte schon AaUsSs dieser Zeıtlage heraus die Mıt- Jubiläum teststellen. Man kann ermessen, welche Impulsearbeit der Seelsorgehelferin entbehren. ber etztlich 1St dadurch VO  ; diesem Seminar tür das (CGGanze der Arbeit
es doch die eigentümlıche Veranlagung der W AT ausgingen. Dıie Hälftfte der Seminarıstinnen eLtwa kommt
„Mmissıionarıschen“ Miıtarbeit un ZUuU schlichten Dienst 1m Alter VO  3 2 Z Jahren Z Seminar, VO  —3 der —
VOr Gott, die s1e 1ın diesen echt seelsorglichen Hıltsdienst deren Häilfte 1St eLtwa eın Drittel der Frauen schon über
einmünden läßt, den s1e 1n mannıgfacher Form, insbeson- dreißig Jahre, wenn s1e MI1It der Ausbildung beginnen.dere: aber innerhalb der Kinder-, Jugend- un Frauen- Der Vorbildung nach besitzt NUur eın geringer Prozentsatz
seelsorge, durch Hausbesuche, durch schulischen Religions- das Abitur, aber auch der Anteıl jener, die NUF die acht-
unterricht un durch Konvertitenunterricht, durch Wirk- klassıge Volksschule urchlaufen haben, 1St ger1ing. Zu-
samkeit 1n der Pfarrcaritas und, namentlıch in der meı1st wırd schulmäßig die Mittlere Reife oder eine Be-
Diaspora, auch durch Orgelspiel un Dıiıenst für den Altar rufsausbildung mitgebracht. Glaubenslehre, Sıttenlehre

erfüllen weıiß. und Liturgie, dann Kırchenkunde un Kirchenrecht miıt
besonderer Betonung des iırchlichen Eherechts, Psycho-Die Entwicklung des Freiburger Seminars logie, Methodik der Seelsorge un Seelsorgehilfe, Carıtas-
un Wohlfahrtskunde, Religionspädagogik un Erzie-Dıieses Hochziel eines wahren relig1ösen Berufes WAar CS,

w 1e€e Wiıesen ausdrücklich betonte, das Veranlassung zab, hung sSOWw1e Jugendführung (einschließlich est- un Feijer-
die Schulungsärbeit Aaus der Struktur der soz1alen Frauen- gestaltung un: Pflege des Liedgutes) siınd die hauptsäch-

ıchsten Lehrfächer, aber auch die Pilege des Chorals,schule herauszulösen un auf Grund aller Erfahrungen Unterrichtder seıit 1926 von der Freien Vereinigung für Seelsorge- 1m Harmoniumspiel, Paramentenpflege,
hılte veranstalteten Nachschulungskurse, dann 1928 ıin Akten- un Bürokunde, Kurz- un Maschinenschrift wefr-

den ıcht vernachlässigt. Der Lehrplan ze1igt deutlich, daßVerbindung mı1ıt dem Deutschen Carıtasverband un: Dördert VO  e} seinem damaligen Präsidenten Prälat Kreutz der Beruf nıcht ın den soz1ialen, fürsorgerischen un pad-
dem Namen „Katholische Gemeindehelterinnen- agogischen Raum einzuordnen SE sondern da( ıhm der

Charakter eines relig1ös-kirchlichen Frauendienstes ZUSC-schule“ das heutige „Seminar für Seelsorgehilfe“ Zrun-
den. Um des Leitgedankens wiıllen Wr unerläß- sprochen werden muß Der zweijäahrıge Lehrgang, in den
lich geworden, einen Lehrplan MI1Lt 1915401 umschriebe- auch Praktika eingefügt sınd, wırd durch ıne kirchliche
ICn Lehrfächern versuchen, un durch das Leben in Abschlußprüfung Vorsitz des Weihbischofs un
einer Seminargemeinschaft und 1ın der damıiıt aufs ENSSTE nach eıner VO Freiburger Ordinariat genehmigten
verbundenen relıg1ösen un aszetischen Berufserziehung Prüfungsordnung eendet.
diesen Leitgedanken Gestalt geben. Es War ein yroßer
Gewinn für die 11CUC Institution, daß s1ie Von der Erz- Dıiıe Nachwuchsfrage

ber die era cscaiee der Frauen ZuUur Übernahme desdiözese Freiburg, insbesondere durch die persönliıche Miıt-
wıirkung VO  3 Weihbischof Dr Burger, VO Anfang Beruftes 1St SaSchH, dafß erfreulicherweise allen Zeıten
gefördert wurde, daß s1e sıch ın einer Universitätsstadt die Kurse voll belegt 30 Um der Not der Seelsorge
mit eiıner theologischen Fakultät befand un dafß die Mit- willen mußte 11a  $ aber wünschen, dafß noch weıt mehr
arbeiter der Carıtaszentrale iıhr Zur Verfügung standen. Frauen sich Z diesem apostolischen Beruftfe entschließen
Vor. allem aber hat der Pfarrklerus selbst an -der Ent- würden. Vor allem 1sSt bedauern, daß viele Junge
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Menschen von en Elterfi, Ja Salr VO priesterlichen Rahmen des Ausfauschpfogranims der Fulbright-Com-
Beratern, abgehalten werden,;, sıch diesem Beruft UZUu- mMI1ss10n, die ın solchen Fällen die Bezahlung der ber-
wenden, weıl InNan „keıin staatliches Examen machen fahrt 1n Landeswährung vorsieht, 'einen längeren Autent-
kann  “  9 keine „staatlıche Anstellung“ finde, „Nıcht hei- halt katholischen Colleges. Diese werden ıhrerseits VO:

darf“, sıch also 1ın die Unsicherheit begebe. VWashingtoner uro der ON angehalten, den Studen-
Dabeji dart nıcht vergeSSCH werden, da{( namentlıch auch ten durch Stipendien eine Fortsetzung ıhrer Studien
durch die Bemühungen VO  3 Weihbischof Dr Burger un ermöglichen. Für deutsche: Gelehrte un: Männer des
die Ma{fißnahmen der Ordinariate tür jenen „gerechten öffentlıchen Lebens, die einem Autenthalt 1n den USA
Lohn“ un für jene gerechte Ordnung 1n den Anstellungs- interessiert sınd, hat das uro einen Intormationsdienst
bedingungen der Seelsorgehelferin orge 1St; dıe eingerichtet.
ıhr eıine wirkliche Ausfüllung des Beruftes erst ermOg- Der Beauftragte des Buros tür kulturelle Beziehungen hat
ıcht. weiterhin Verbindungen MI1It den deutschen katholischen
Das Seminar in Freiburg hat als ine besondere orge Organisationen aufgenommen un beteiligt sich Kon-
betrachtet, die Begegnungen mMI1It den übrigen Bildungs- terenzen un: Tagungen, autf denen miıt der amerika-
statten für die berufliche Seelsorgehilfe eifrıg pflegen, nıschen katholischen Meınung bekanntmacht. Be1 diesen
und das hat 1949 ZUT Bıldung einer Arbeitsgemeinschaft Gelegenheiten vertritt häufig den Apostolischen Nun-
der Schulungsstätten für berufliche Seelsorgehilfe geführt. t1us, Erzbischof Muench, den über die Entwicklung des
Zu ıhr gehören auch die beiden Seminare der Ostzone. deutschen Katholizismus aut dem laufenden hält Dem
Seıit 950 erscheint als Zeitschrift 35  1e€ Seelsorgehelferin“, Wunsche des Heılıgen Vaters entsprechend arbeıitet das
die iıhre Vorgäanger ın der „Katholischen Gemeinde- uro tfür das gegenseltige Verständnis zwıschen deutschen
helferin“ (Hıldesheim 1731—937) un der „Beruflichen un westeuropäıschen Katholiken. SO fand VO biıs
Seelsorgehilfe“ (1938—39 hatte. dieses Jahres ın Nıederpöcking eine Tagung über das

Thema „Die Junge Generatıon des estens ıne ver-
lorene Generation?“ statt, die von Deutschen, Holländern,

Kulturelle Die Herder-Korrespondenz beri&tete Österreichern, Franzosen, Schweıizern, Amerikanern un
Zusammenarbeit 1m Januar dieses Jahres vgl Jhg., Dänen besucht WAar.
wischen amerikani- 147) über die carıtatıve Tätigkeıitschen un! euischen der amerıkanıschen Katholiken

Besonderes Augenmerk richtet das uro für kulturelle Be-
Katholiken zıehungen auf ine CNSC Verbindung zwıschen den in

Deutschland. Dieser Hıltfsdienst, der Deutschland ansässıgen Amerikanern un den deutschen
ıne eigene Abteilung iınnerhalb der „Nationalen Katho- Katholiken. So wurde iın diesem Jahre eın deutsch-amer1-
lischen Wohltahrtskonterenz“ (NCWC) iıldet, hat be- kanıscher Diıskussionskreis in onn eingerichtet, der sıch
kanntlich seine Tätigkeit mıt dem Nachlassen der mMatfe- mMiıt aktuellen Fragen befaßt un 14tägıg zusammentrift.
riellen Not 1n Westdeutschland stärker den Flüchtlingen Ahnlıiche Kreise sollen 1m Raume Frankfurt un: München
un: Heimatvertriebenen zugewandt. Um das in der Nach- eingerichtet werden. iıne der wichtigsten Aufgaben sieht
kriegszeıt CHNS geschlungene Band zwiıschen deutschen un der Beauftragte der CC ın der Kontaktbildung ZW1-
amerıikanıschen Katholiken festigen, wurde 1950 auft schen Deutschen un: amerıikanıschen Besatzungssoldaten.
nregung einer Anzahl deutscher Katholiken das „Büro Dabei steht weniıger der kulturelle Gedankenaustausch
tür kultuürelle Beziehungen in Deutschland“ 1n Frankfurt zwiıschen den Angehörigen der beiden Länder 1mM Vorder-
gegründet, das der Leitung VO  . Mr. Patrick 0O0Ar- grund als vielmehr eın seelsorgerliches Anlıiegen, das dem
InNna  e steht und seit Julı 19572 1n onn ine ICS Tätigkeit Wunsche zahlreicher amerıkaniıscher Katholiken entspricht,
enttaltet hat Den Absıichten seiner Gründer entsprechend deren Söhne als Besatzungssoldaten in Deutschland den
soll ausschliefßlich der Aufgabe dienen, Ildeen un: Er- Gefahren eıner verheerenden moralischen Nıvellierungtahrungen 7zwıschen den deutschen un: amerikanıschen AaUSSCSCLIZLT siınd. Dieser Arbeit stehen ZUr eit noch iINnAan-
Katholiken auszutauschen. Dies soll auf folgende Weise cherlei Schwierigkeiten 1im Wege, VO  ; denen die mangel-erreicht werden: hafte sprachliche Verständigung kaum aufhebbar erscheint.
Das uro für kulturelle Beziehungen vermuiıttelt 1m Ungeachtet dieser Schwierigkeit sollten jedoch zahlreiche
INC  $ des Austauschprogramms der amerikanischen Hoch- deutsche katholische Famılien amerikanischen Soldaten
kommuissıon tür Schüler 7zwıschen 16 un 18 Jahren einen den sıchernden Schutz einer christlichen Familiengemein-einjährigen. Aufenthalt 1n den USA Der Leiter des Büros schaft zukommen lassen. Sıe könnten nıcht zuletzt autf die-
besucht diesem Zwecke deutsche katholische Familien, sem Wege den amerıkanischen Glaubensbrüdern iıhren

das Mılıeu un die soziologischen Verhältnisse der in ank für deren selbstlose Liebestätigkeit während der
rage kommenden Austauschschüler kennenzulernen, un
berichtet dann seine Erfahrungen das Zentralbüro der

ersten Nachkriegsjahre abstatten.

CO nach Washington. Dıieses bemuht sıch autf rund
des Berichtes, sS$1e in den USA entsprechend unterzubringen.
Im ver  c Jahr betrug die Zahl der durch die amer1- Familienpolitik un: Dıiıe Jängste eıt haben die 'Osfer-
kaniısche Hochkommissıion vermittelten Autenthalte 450, Familienbewegung reicher die Tatsache des starken Ge-

in Osterreichdarunter 75 für eutsche katholische Schüler, während die burtenrückganges, der Osterreich ZU

Anzahl der amerıikanıschen Schüler, denen eın Autenthalrt geburtenärmsten Land der Welt macht (14,8 Geburten
ın Deutschland ermöglıcht werden konnte, geringer WAar. Jahrlıch auf 1000 Einwohner un: 1n Wıen Sal DUr 7,1)
Ahnlich verhält sıch mIiıt dem Studentenaustausch. Das ıcht ZUur KenntnıiısSun sıch 1n dem Bewufßstsein
Büro für kulturelle Beziehungen, das mı1t den katholischen gewlegt, eın Land alter Kultur un eın sozial tortschritt-
Studentenseelsorgern Westdeutschlands CS Inmen- lıches Land seın. Jahrzehntelang die öftentliche
arbeıtet, vermittelt befähigten katholischen Studenten 1m Meinung — und S1e E 6S Zu Teıl heute noch — den El-
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tern zahlreicher Kinder die schuldige Anerkennung un! Gründung- katholischen Familienverbandes
Förderung Kinder haben galt als Privatsache, als Hıer ı1St NUu  - ein Schritt worden. Bei Gelegen-unvernünftig oder Sar als verantwortungslos, da dadurch heit Heltertages des katholischen Familienwerkes
WI1e INa  z} NT, wirtschafrtlich schwer ringenden
Land Nur NECUE Lasten für die Gegenwart un Schwierig- der FErzdiözese Wıen Z Jun1ı gyab Bischot- oadjutor

Dr Franz Ön1g (St Pölten), der Reterent für Familien-keiten für die Zukuntt aufgeladen werden fragen der Öösterreichischen Bischofskonferenz, die
Thema Famaılie 2715 Blickteld der Öffentlichkeit Gründung katholischen Familienverbandes Oster-

reichs ekannt Der Verband beginnt Tätigkeit
Seit etlıchen onaten IST, WI1C scheint, das Eıs aufge- nächst den Diözesen Wıen un St Pölten Dıie VO

Vereinsgesetz vorgeschriebene konstituierende General-brochen Tagungen, Vorträge un 1nNe gyroße Zahl VOIl

Zeitungsartikeln Zeıtungen der Linken WIe der Rech- versammlung wiıird trühen Herbst (voraussıichtlich Sep-
ten beeindruckten die Öffentliche Meınung Eın Parla- tember) stattinden
mentsbeschluß VO Juli dehnt die Kinderbeihilfen auf Katholischer oder überkonfessioneller Familienverband®alle Lohnempfänger un: die arbeitslosen Landarbeiter
aus, INa  e} dem Ziele, allen Bevölkerungsgruppen Es WAar ine rage den Katholiken, W as 7weck-
Familienbeihilfen geben, Schritt näher yekom- mäafßiıger sCc1 für sämtliche Anliegen der katholischen
InNnenNn 1STt Den stärksten Eindruck macht sichtlich das Famıilie, die sozlalpolitischen WIC die ehe- un tamılien-
AÄArgument, daß die derzeit Berufstätigen 70 und 3() rechtlichen un die schulpolitischen Anliegen, katho-
Jahren iıhre Renten un Pensionen erhalten ollen, die lischen Verband gründen oder, ML Beschränkung auf
Renten un Pensionen aber Nur dann ausgezahlt werden die sozialpolıtischen Anlıegen, die aber ZUuUr eıit die
können, WEeNnNn Kinder z1bt, die 20 un dringlichsten sınd, allgemeinen, überkonfessionel-
3() Jahren Erwerbsleben stehen un durch ıhre Steuer- len Verband aufzuzijehen.
leistung die Renten un Pensionen bezahlen Für die Z w eıtfe Lösung sprach, daß die Notwendigkeit

sozlalpolitischer Mafßnahmen Gunsten der Famılıie
och fehlt eine ayırksame Familienbewegung grundsätzlıch von allen weltanschaulichen Lagern bejaht

wiırd (sotern sıch iıcht ein prımıtıver Ego1ijsmus derDie Katholiken haben ZWAar betont, daß die Famiılie
die durch nıchts ersetzbare Zelle der Gesellschaft 1ST un Kinderlosen dagegen stellt) un daher über die praktı-

schen Lösungen eichter e1in Einvernehmen erzielen 11ST,
ein echt auf Achtung und Förderung eıtens der Offent- während die ehe- un amıiılienrechtlichen Forderungenıchkeit besitzt In diesem Sınne haben S1iEC wıiederholt
die Oftentlichkeit appelliert, der schwer bedrängten Fa- un mehr noch die schulpolitischen Forderungen Uumstrı1t-

ten sınd Eın überkonfessioneller Verband der VO  3 dermilie durch Erhöhung der Kinderbeihilfen, durch Aus- katholischen Oftentlichkeit kräftig gefördert wird würdegleichskassen un familiengerechte Wohn- un Siedlungs- ine WwWEeIiL größere Zahl Mitglieder W: als ein kon-polıtık helfen, 7uletzt un: sehr eindringliıch auf dem fessionell aufgezogener Verband Und auf die yroße ZahlOsterreichischen Katholikentag 1952 Die Katholiken kommt 6S Ja d Wenn iIna  } die sozialpolitischen Anliegenhaben aber bisher keine die Breıte gehende Famıilien- der Famılie MMI1ITL Aussıcht auf Erfolg VOTL der Oftentlich-
bewegung 1NSs Leben rufen vermocht, die MMI dem eıit un VOT den gesetzgebenden Körperschaften vertre-
Gewicht der großen Zahl Regierung un Parlament ten 11 Eın solcher überkonftessioneller Verband der
hätte Forderungen stellen können Das 1949 gegründete überdies VO  3 Katholiken wird, bestehe schon:
Famılienwerk der FErzdiözese Wıen un die Famıilien- der „Osterreichische Familienbund“, den es NUu  e} eıterwerke anderer D1iözesen stellen Gruppen VO Aktivisten auszubauen gilt.dar, die Reihe VO Arbeitskreisen die soz1ial- Die Anhänger der ersten Lösung hingegen AISUumenN-politischen Fragen der Famlıulie, die Fragen Elternrecht Lieren, daß Falle des überkonfessionellen Verbandes,un Schule, Familienkultur uSsWwW behandeln, den Pfar- dem auch breite Schichten des Kiırchenvolkes beitreten,
ren Ehevorbereitungskurse, Eherunden un Elternschu- ZWar die sozlalpolitischen Anliegen der Famıilien leichter
lungen OTSanısıcIecN un auts CENSSTE MITt dem Refterat verwirklichen sind die weltanschaulich verwurzelten
Famıilienseelsorge ı Seelsorgeamt ı der Gestaltung VO Fragen aber, WI1C Ehe- un Familienrecht, Elternrecht und
Exerzıitien un Einkehrtagen zusammenarbeiten. Schule, keine entsprechende Vertretung finden würden
Die Aprıl 1950 VO der Katholischen Männerbewe- Wenn INa  — heute das Kirchenvolk auffordert,
Yung, der Frauenbewegung un: dem Familienwerk VeI- überkontessionellen Verband el  N, hätte inNnan auch
anstaltete Tagung für Familienerneuerung un Famıilien- für die Zukunft keine Möglichkeit mehr, genügend
schutz hat den Kreıs der Aktivisten vergrößert, doch eine starken katholischen Verband zustande bringen, da
Inıtiatıve Familienbewegung Osterreich INa  3 dieselben Menschen schwerlich ZUr Mitgliedschaft ı

WI1C der Tıtel der damaligen Meldung der Herder- beiden Verbänden veranlassen annn
Korrespondenz (4 Jhg., 387) optimistisch lautete, urch die Gründung des Katholischen Familienverbandes
IST daraus ıcht entstanden Von Teilnehmern Ar- 1ST NUun, w 1e Deutschland durch die Hıiıerarchie die Ent-
beitskreises, der sıch Anschluß die Tagung bildete, scheidung Gunsten der ersten Lösung gefallen
1STt Anfang 1952 der Osterreichische Familienbund“ SCc-
yründet worden, der sıch über alle weltanschaulichen Eın honkreter Vorschlag für Familienausgleichskassen
Verschiedenheiten hinweg die Vertretung der sozialpoli- Auch auf seıten der Politiker sınd ı etzter eıit bemer-
tischen Anliegen der Famılie ZUuU Ziele Der Bund kenswerte Initiatıven Gunsten der Famılie 1N-
1ist die längste eıt über WEN1I5C hundert Mitglieder ıcht men worden er Osterreichische Arbeiter- und Ange-
hinausgekommen un erst durch die Rührigkeit se1ines stelltenbund“ der sıch schon wiederholt für die

Sekretärs, Dr Helmut Schwab stärker gewachsen. Errichtung von Familienausgleichskassen ausgesprochen
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hat,'beauftragte seinerFunktionäre, den nunmehri- ZUuUr naturrechtlichen Anerkennung des mM Rechtes
SCH Nationalrat Josef Reıich, IN der Aufgabe, der Famiıilie 1SE MiIt dieser Wendung reılich nıcht gegeben.detaillierten Vorschlag für die Errichtung VO Familien- Immerhin 1STt S1e ein wesentlicher Schritt der Aufgabe
ausgleichskassen auszuarbeiten Josef eich hat diesen doktrinärer Vorurteıile Schließlich haben auch die SowJets
Vorschlag Herbst 1952 der Oftentlichkeit vorgelegt AaUus dem mifßlungenen Versuch die Famiılie zerstoren,
Er ordert Kinderbeihilfen für alle Kıinder, nıcht NUr für gelernt un der Ehe un Famlılie einNe vrößere rechtliche
die der Unselbständigen Statt der bisherigen 105 JE Festigkeit gegeben
iınd ohne Rücksicht auf die Kınderzahl der Famılie
schlägt folgende Betrage VOTr für C1in ınd monatlich ıne Tagung, die alle Weltanschauungslager

zusammenführte120 für zweı Kinder 260 tür dreı Kınder S 450
tür VALGT Kinder 630 für fünf Kinder 750 un Die bedeutendste familienpolitische Tagung der etzten
dann für jedes we1lfiere ınd 100 Außerdem sollen eit 1SE die VO Volksbildungsreferenten der Steiermark
für Kiınder VO vollendeten 15 Lebensjahr (bis Prof Kapfhammer, un der Arbeitsgemeinschaft tür Fa-
16ESOT Grenze gelten die Kinderbeihilfen) autf Antrag un milienpolitik veranstaltete „Erste Tagung tür famılien-
JC nach den Einkommensverhältnissen 50% Ausbildungs-
beihilten“ gegeben werden, öhe VO  f 120 MONAat-

polıtische Fragen“ Ende Maı ST Martın Graz Dıe
Veranstalter Za größten Teil aktıve Katholiken:

ıch In SCHNAUCNH Berechnungen der Vorschlag auch die Einladung richtete sıch aber alle, un 6S kamen
die Möglıchkeiten, die ertorderlichen Summen jJährlıch auch alle Die Themen der Tagung die gyleichen,
2256 Miıllionen Schillinge Kinderbeihilfen und, WIeC S1I1EC on be1 Tagungen dieser Art behandelt werden
295 Millionen Schillinge für Ausbildungsbeihilfen, auf- die Tatsache des Geburtenrückganges un Gefahren
zubringen (Prof Friedrich Burgdörfer, München), die soz1ıale De-

Dıie Sozzalısten entdecken dıe Famaululie klassıerung der Famiılie durch ıcht Anerkennung ıhrer
Leistung für Staat un Gesellschaft, das Lohn- unAm un Maı 1953 befaßte sıch das Zentral-Frauen- Wohnungsproblem, die Notwendigkeit umtassen-komitee der Sozialistischen Parteı MIL der rage Multter den Famiılienbewegung (Dr Helmut Schwab), die Cr-un: ınd Vızekanzler Schärf bezeichnete das Sınken der

Geburtenzahl als 100(= bedrohliche Tatsache auch VO
zıeherische Aufgabe der Famliıulie Dozent Dr Hans sper-
SCrI, VWıen, der auf die Getahr der Intellektuali-Standpunkt des Aufstiegs der Arbeiterklasse Da 111C S1ICTUNS un die Wıchtigkeit Integration aller mensch-verhältnismäßig kleine Zahl Junger Menschen ine zroße

Zahl alter Leute erhalten INUSSCH, werden entweder die
lıchen Grundkräfte der Gesamtpersönlichkeit hinwies)
und die Bedeutung des Relig1iösen für die ErneuerungLebensmöglichkeiten der JUNSCH Generatıon oder die der der Famılie un die Aufgabe der Kirche (Pfarrer Dr Hu-nıcht mehr arbeitsfähigen Generatıiıon stark beschnitten bert Schachinger, 1en Gerade diese Tagung hat csehrwerden iINusSsen Nur MS gesunde Famıilienpolitik könne

dieser Entwicklung entgegenwirken stark mitgeholten, Mauern des Unverständnisses niıeder-
zureıißen. Dıe Forderungen der abschließenden ResolutionAndere Vorträge betonten die seelıschen Werte der Mut- enthalten: Ausdehnung der Kiınderbeıihilfen autf dasDterschaft die Leistung der Hausfrau, die Schädlichkeit

der Kınderabtreibung un forderten 1ne Reihe soz1ı1aler Volk, Schaffung Famıilienlastenausgleichs,
Berücksichtigung der Famiılie be] der Steuergesetzgebung,Ma{ißnahmen die rechtliche Gleichstellung der Haus- soz1ale Gerechtigkeit auf dem Wohnungssektor durchfrauenarbeit IMIT allen anderen Beruten. (Andererseıits

aber wurde auch verstärkten Propaganda für Neubau un durch Wn gerechte Neuverteilung des VOI-
handenen Wohnraumes, Gewährung Von Ehestands-Empftängnisverhütung un gesetzlichen Regelung darlehen, schärtere Handhabung des 144 besondersder Schwangerschaftsunterbrechung nach dem Muster dort die Abtreibung AaUuUsSs niedrigster GewinnsuchtSchwedens das Wort geredet.)

Be1 den Sozialisten 1STE das Eıntreten für die Famiılie ec1in
vorsgchnomMmM: wırd aber auch gleichzeitig Maßnahmen,

Novum Denn schon Aaus ihrer kollektivistischen FEinstel-
werdenden uüttern helfen, un Wiederherstellung des
Ansehens der Famlılie durch Hıntanhaltung der Zer-lung heraus hatten SIC bisher für die Famlilılie A übrig

Die Famiılie galt ihnen SEeIT eh un als 1ne bürgerliche SETZUNg, die VO  a Presse, Film un Rundfunk ausgeht
Instıtution, die die Ungleichheit der Menschen begünstigt
und ıcht der „Tortschrittlichen“, sondern der konserva- Zweite Studienwoche Im Juli 1948 kurz nach ıhrer Gr  un-  Pl

Gesinnung dient Dıe Auflösung der Famılienbande der Katholischen dung, hatte die Katholische Arbeiter-
lıege, MmMeintfe INan, Zuge der geschichtlichen Ent- Arbeiterjugen:

Osterreichs jugend Osterreichs 1N7Zz ihre
wicklung Kındererziehung werde mehr un mehr 11! yesamtösterreichische Studien-
Sache der Gemeinschaft werden orm VO  3 Kinder- woche abgehalten, der auch Kanonikus Cardıijn, der
garten, Internaten un Horten Schließlich soll nıcht Ver- Gründer un Führer der Arbeiterjugend der Welt
SCSSCH werden, daß VO sozıalistischer Seite die Mültter gekommen WAar Füntf Jahre Spater veranstaltete
vieler Kinder als „Gebärmaschinen“ beschimpft worden die KAJ, die inzwischen sehr die Breıte un Tiefe SC-sind wachsen 1ST VO bıs H/: Maı ıhre Z W elitfe gESAMTLOSTEK -
Wenn die Soz1ialisten 1U  a} dıe Bedeutung der Famiıilie reichıische Studienwoche Puchheim Hatte siıch
entdecken, 1IST dies die Anerkennung der Tatsache, da{fß 1948 darum gehandelt, der beginnenden ewegung die
sıch die Famılie all den soz1alen und politischen Krısen ersten großen Impulse geben, yalt die Studienwoche
unserTer eıt erstaunlich gzut gehalten hat In zerfal- 1953 Besinnung über das Erreichte un die CN-
lenen Welt, die sıch Zanz anders entwickelt hat, als die Wartıge Sıtuation un dem Erfahrungsaustausch über die
Sozialisten ertraumten, kann inNna  —$ vernünftigerweise bisher angewendeten Methoden Die Tagung führte über
die WENISCH vorhandenen Ordnungsmächte ıcht ZCe1I- 100 Gebietsführer (die „Gebiete“ entsprechen Größe
Storen, ohne völlig 1115 Chaos geraten 1ne Rückkehr eLtwa den Dekanaten) un 235 KA] Seelsorger INM:!

3D 489



SE E A  \  G  —4\_1 ; I  ES

Von seıiten des österreichischen Episkopates ahm Ver- 95Prozent der Mitglieder in  anS den Randschichten
tretung des Diözesanbischofs Bischof-Koadjutor Dr. Franz Als Antwort auf die oft gestellte rage, ob die KA]J dieZauner un: der Referent tür Jugendfragen i der er- Kraft habe, auch Abseitsstehende W  9 erklärtereichischen Bischofskonferenz, Bischof-Koadjutor Dr
Franz König (St Pölten), der Tagung teil Vom Aus- Steurer, dafß nach Umfrage der Wiıener KA]J] 95

Prozent der CWONNENCN Jungarbeiter Aaus den NN-and WAar der Gebietsseelsorger Sıeben Aaus München, ten Randschichten StamMMECN, die Eltern heute nochder Präsident der belgischen JOC Franz Janssens, un
ihr Seelsorger, Eulenbruck gekommen aktıv soz1alıstisch sınd Gemessen der (Gesamt-

Zzahl der 51010 01010 Lehrlinge un Jungarbeıiter (14 bıs 25Josef Schüßleder, Diözesanseelsorger der KA J (Salzburg) jährige) Osterreich Nur Prozent, also eLtwa 6000skizzierte sC1INEM Reterat „Die Arbeiterschaft zwıischen
BESTETN un heute“ den vewaltigen sozıalen Fortschritt, VOoO der KA] ertaßt Den 251 Pfarren, denen KAJ-

Gruppen 1bt, stehen 800 Pfarren gegenüber, KAJ-den die Arbeiterschaft Jahrhundert gemacht Gruppen notwendiıg Yahat, un stellte dem die Tatsache gegenüber, daß Als nächste Aufgabe bezeichnet Steurer die Bildung VOden Erwartungen das Leben des Arbeiters nıcht uver-
siıchtlicher und freudiger geworden 1ST Dıie Not die Werkaktivs, VO KA J-Gruppen den Betrieben

außerhalb der Pfarrorganisation (die heute och alleinfrüher ErSter Linıe i1ne materielle WAart, hat sıch 1115 für die Gruppengliederung der KA] maßgebend 1St)Seelische verlagert Unter dem Streben nach Vergnügen
un Bequemlichkeit 1ST der Wıiılle ZU Guten un Grofßen
weıthin erstickt worden Eın Proletariat _

Nur gelebtes Christentum annn das Mißtrauen
ZUur Kiırche überwindenderen Sınn 1ST entstanden, welches das Bild der kommen-

den Generationen estimmen drohrt Josef Zeininger, Seelsorger der Osterr. KA]J, der über
Der Vortragende W 16€e5 Zuhörer die den Be- die „Religiöse Sıtuation“ sprach, S11 den Ursachen des
trieben dem ruck der gegnerischen These stehen, MıfStrauens nach das die Arbeiterschaft Kırche un T1e-
aller sozı1alpolıtıischer Fortschritt se1l den Sozialısten ster entgegenbringt. Er hob ı yleicher Weıse die Tat-
verdanken auf die vielfältigen Pıonierleistungen VO sache hervor, daß sıch die Arbeiterbewegung VO AnfangKatholiken Verlauf des 19 Jahrhunderts un auf die MI1 der Freidenkerbewegung verband un be-
Bedeutung der Enzyklika Rerum 0OVvaArum hın Das rechtigten Kampf die bestehende EigentumsordnungWort eOs 111 daß „Ohne Zuhilfenahme VO  3 Religion das Eıgentum überhaupt ablehnte, W as die Kirche ZuUur
un Kırche ein Ausweg AaUusSs den Wırrnissen finden Abwehr nötigte, die dann auf seıten der Arbeiter als
1St  D SC1 durch die Erfahrungen der etzten 60 Jahre NUur Frontstellung - ZAUTE Arbeiterbewegung überhaupt CMMD-bestätigt worden. funden wurde, un die andere Tatsache, daß 11a4  — kırch-

licherseits der bestehenden Ordnung hängen-
Dreihundert KAJ-Gruppen Österreich blieb un die soz1alen Probleme ıcht als Auf-

gyaben sah Das Mißtrauen könne NUur dadurch beseitigtJosef Steurer, Zentralsekretär der KA] ÖOsterreichs, werden, daß MItLt anzer Kraft sowohl die Gesinnungs-sprach über Die Sıtuation der KAJ Osterreich“ Er
hob hervor, daß neben den Gedanken des Apostolates,

reform WIC die Zuständeretorm angepackt wırd un dem
Fernstehenden ein Christentum vorgelebt wiırd, das wahr-der Anfang der KA] allein Geltung hatte, Laute haft überzeugen ann.der Jahre die Erziehungs- un Bıldungsaufgabe

1St Im Sinne dieser Aufgabe mehr als bisher auf Der Arbeiter SE yeligiös ansprechbardie Ausbildung VO KA] Gruppenführern für alle Alters-
stufen Gewicht gelegt werden. Derzeıt gebe Oster- Die folgende Untersuchung Teil Kreısen (Großbetriebe,
reich 300 KAJ- un Jung KA|] Gruppen Doch NUur die Miıttelbetriebe, Kleinbetriebe, Handel un Gewerbe)
Hälfte VO  3 ihnen, 155 haben auch Aktivistenrunden, ZCIgTE, daß der ruck des Kollektivs auf Denken un
W Aas CIn schwerer Mangel SC1 Gewi(ß sel schwier1g, Fühlen des einzelnen Arbeıters Großbetrieb wesentlich
lebendige Zellen VO  —3 Aktivisten aufzubauen, die die orößer 1STt omEC1INEC alte Erfahrung bestätigt wurde
Methode Cardıjns, VOTFr allem die Untersuchung richtig daß aber die relıg1ös-sittliche Haltung Grunde überall
anwenden Doch lieber nıchts als verwaschene Dınge die gleiche ST UÜbereinstimmend wurde ausSgZesagt, daß
InNITt C1inNn bißchen K A J-Methode, Abzeichen un Fahnen der Arbeiter heute relı21Ös ansprechbar 1ST, daß kein
Die Jung KA]J bezeichnete Steurer als „Uun: Sorgen- kämpferischer Atheismus, aber gegenüber der Kırche noch
kind“ Diese rage werde infolge der wachsenden Zahl 1e] Mifßtrauen vorhanden 1ST da die Kirche als politischerder jedes Jahr die Schule Verlassenden drıngender Faktor wird die politischen Kampf letztlich
Was die Verteilung der KAJ) auf die verschiedenen Alters- auf der Gegenseıte steht Im Priester sieht INa  _ noch
stufen betrifft, lıege den Städten der Schwerpunkt allzusehr den Katecheten, dem INa  } der Schule als
bei den 16 bis 19jährigen Der Anteil der über 20jäh- mehr oder minder unwillıg ANgSCHOMMENECN Auto-
SsCnH der KA] betrage Wıen 11UT!r Prozent, änd- rıtatsperson gegenüberstand Aus den Großbetrieben
lıchen Gebieten dagegen bis un 40 Prozent. Es wurde berichtet, daß nıcht bloß vereinzelt, sondern sehr
werden große Anstrengungen SC1IN, die - bıs häufıg VO  — se1ten der SPO 611 ausgesprochener Terror
25Jjahrigen WINNCNH., Hıier habe INa  e noch ıcht die auf die Mitglieder der KA] ausgeübt wird S1e erhalten
richtigen Gemeinschaftsformen gefunden. Cie schlechteren Posten un kommen schwer VOLrW
Zur rage der Organısatıion, die heiß umstrıtten IST, un werden ehesten entlassen ıne Betriebsleitung
Steurer, daß die KA] ÖOsterreich eher N1g als (sıe wurde namentlıch genannt) torderte, der Jugend-

viel Organıisatıon habe In dem Entwicklungs- kaplan der Pfarre soll eine Bestatigung geben; daß e1in

stadium, ı welchem sıch die KA]J befindet, estere Aufnahme den Betrieb vorstellig gewordener Jung-
Formen notwendig. arbeiter nıcht Miıtglied der KA] ist!
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Typische religiöse Entwicklung die Konzentratiön der Kräfte auf die Arbeitsstätte selbst.

umgekehrt gegenüber VOor Jahren Ferner wurde beschlossen, und Maı nächsten
Jahres inNe große Walltfahrt nach Mariazell VOI-Für die Werbekraft der KA]J und den Gang der SOr anstaltenschichtlichen Entwicklung 1ST die Tatsache bezeichnend

daß 1ne Anzahl NEeu CWONNCNHNCL KA J-Miıtglieder Z1bt,
die nach dreimonatigem Gruppenleben als Mitglieder Aus W und Westeuropa
aufgenommen worden sınd, die sich den Zielen der
KAJ bekennen, regelmäßig den Veranstaltungen teıil- Der aps un! die In nächster eıt finden mehrere wich-

liturgischenehmen un die Zeitschrift beziehen, aber zunächst och
Erneuerung LIgeE Tagungen der lıturgischen Erneue-

keine regelmäßigen Besucher der Sonntagsmesse sind S1ıe rungs W Ee1 ıtalienısche liturgische
werden zewı1ßß aber S1IeC sind noch nıcht dem e1lIt- Wochen Juli un September un der Internationale
punkt da S1E sıch für die KA]J entscheiden Damıt geht Liıturgische Kongre{S Lugano September Aus die-
die Entwicklung den entgegengesetzten Weg W IC sem Anlaß hat Msgr ontını Namen des Heıiligen
VOTLr 50 un: 40 Jahren Damals kamen die JUNSCH Leute Vaters ein Schreiben den Vizepräsidenten der Litur-
AaUus relig1ösen Elternhaus, machten traditionell den gischen Aktion, Msgr Carlo ROosstı, Bischof vVvon Biella
sonntäglichen Kırchgang INITL aber ihrer welt- gerichtet, das folgenden Wortlaut hat
anschaulichen Haltung schon außerhalb der Kırche, bevor „Die Arbeit, die das wohlverdiente Zentrum der Litur-

gyischen Aktion sich den kommenden S5SommermonatenSI den Kirchgang auch außerlich aufgaben Jetzt kommt
der Mensch den die KA|J] SCWINNT, Aaus relı- eisten anschickt MI1I£t den beiden Wochen, über die S1ie
105CH Vakuum Er entscheıidet sıch f£ür den Weg des dem Heilıgen Vater Bericht gegeben haben, 1SE CLE orm
Glaubens un der Kirche, braucht aber 110 SCWISSC eit des Apostolats, deren besondere Verdienste der Statt-
bıs (21: die Konsequenzen AaUS seiNer Entscheidung e halter Chriusti MTL großer Freunde anerkennt.

hat Die KA] un das wird vielleicht VOoO  $ Nıchts ı1ST der Tat ı dieser ernsten un doch Hoff-
manchen kritisiert werden, reilich W 16 WIr gylauben, NUuNgScCh reichen Stunde dringend WI1e die Aufgabe, das

Unrecht hält nıiıcht 1el davon, solchen Leuten von olk Gottes, die zroße Famiılie Jesu Christi der kräfti-
vornherein ausdrücklich un als Aufnahmebedingung den ZCN Speıse der lıturgischen Frömmigkeit zurückzurufen,
Besuch der Sonntagsmesse Z Pflicht machen, sondern der Frömmigkeıt, die VO auch des Heıligen Geistes
wartet, bis Aaus der Glaubensunterweisung un dem pPCI- CLIWATMT IST, der die Seele der Kirche un jedes einzelnen
sönlichen Kontakt MIt den relig1Öös schon weıiıifer yewach- ihrer Kiınder ıIST.

Kameraden un dem Priester die volle WMnNETE Wenn die Gläubigen N lebendigen Gebet zurück-
Umstellung erfolgt geführt siınd, das gyleichsam die Stimme des Gelstes IIST, die
Dıözesan gegliederte Arbeitskreise behandelten die Ort- SGT Schwachheit Hılte kommt ‚MI1 unaussprech-
schrıtte den einzelnen Ländern Am weıtesten siınd die lichen Seufzern‘, werden S1IC auch wieder Zugang den
Diözesen VWıen, 1N7Zz un Innsbruck In Karnten, 6S VWerten des christlichen Lebens finden, die Oft ] Ver-
lange eıt unmöglıch schien, Fu{fß fassen, bestehen se1it gessenheit geraten siınd auf diese Weise wird iıhnen

halben Jahr Klagenfurt, Ferlach Radenthein auch leichter das Bewußtsein dessen wiedererwachen, W as
uUun: Lavanttal Ansätze, nın auch icht voll eNnt- für den Christen der Kern des Glaubens 1STt die Gerech-
wickelte Gruppen tigkeit des Evangeliıums, VO  w} der WITL alle, verwandelt

CUuEe Geschöpfe nach dem Vorbild Christi, leben sollen
uch die Gruppe ıSE wichtig, Doch VOTL allem Me(ßopfer, dem Mittelpunkt dieses

S$IC darf aber ıcht zZzu Ghetto werden Betens, werden die Seelen, anstelle Nn  9 WwWenNnn auch er-
habenen Frömmigkeitsübung WIC alle anderen der christ-Zentralführer Alfred Mitterhuber, der über „KA J-

ruppe un: offene Jungarbeiterversammlung sprach lichen Frömmigkeit, die unerschöpfliche Quelle geIStigEN
betonte, dafß die Öösterreichische KAJ] anders als Frank- Lebens wiederentdecken, die VO  e} Jesus ausgeht, der

authörlich j Opfer des Altares dargebracht wırd unrel! UG Aktıivisten- UuUN Mitgliederbewegung 1ST,
der neben der Aktivistenrunde auch die Gruppe ihre sıch den Seinen ZUr Speıse gegeben at, S1e MmMi1t seiner

zroße Bedeutung hat Wenn auch die Unterscheidung Gerechtigkeit un seciNer Liebe nähren
Daher begleitet Seine Heiligkeit die Feier der beiden7zwischen Aktivist un bloßem Mitglied ıhren natürlichen

Grund der Verschiedenheit der menschlichen Fähig- lıturgischen Wochen VO Juli un September MMI SC1INCIL

keiten hat, soll doch auch das eintache Miteglied aPO- ylühenden Wünschen, un ebenso wünscht dem kom-
stolische Aufgaben übernehmen Wiıchtig 1SE daß die KAJ- menden internationalen TIreffen tür Liturgische Stu-
Gruppe eın Ghetto wırd Daher werden VO  ; eIit dıen reiche Frucht Und während auf die an SCHCNS-
eIit SOgeENANNTE „offene Jungarbeiterversammlungen reiche lıturgische Bewegung reicher Fülle die gyöttlichen
abgehalten, die die KA] Gruppe M1L der übrigen Jung- Segnungen herabruft, sendet Ihnen, Exzellenz, den
arbeiterschaft konfrontieren un jedem einzelnen Mıt- Mitgliedern des Zentrums der Liturgischen Aktion, allen
glied MS bestimmte Aufgabe stellen Teilnehmern der Zusammenkünfte den Apostolischen
Dıie Rıchtlinien für die nächste Arbeit betonen die Not- egen
wendigkeit der religiösen Haltung als Voraussetzung

richtigen Lösung der soz1alen Probleme, die Wiıch- bendmessen Auch Rom finden Abend-
tigkeıt der Aktivistenrunde, die überall dort eX1IStTIieren in Rom messen Der „Usservatore Ro-
un: bestehen mudß, Gruppen der KA] gebe, die INAanNO meldete Junıi, daß der Kardıinal Vıkar von
Funktion der Gruppe als Lebens- un Erziehungs- Rom Anzahl Von römischen Pfarrkirchen die Er-
gemeinschaft bei den HA his 17Jährigen un Bil- aubnis erteılt habe, Sonntagen un gebotenen Feier-
dungs- un Aktionsgemeinschaft bej den AÄlteren, Abendmessen feiern Da sich die Ewige
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Stadt handelt, das Zie] der Pilgérfahrtefi ATr Tausen- Amerikas, 1n denén die Äufnahme VO  3Rln
der, geben WIr die Liıste der römischen Abendmessen 1mM durch die Vereinigten Staaten bittet. Der Heilıge Vater
eipzelnen wiıeder: sıeht eiınen besonders wichtigen eıl se1ines Amtes darin,

Benedetto, Uhr alle Auswanderer durch Priester ihrer Sprache betreuen
lassen. Schließlich erklärt die Franziska VOon CabrınıEugen10, Uhr

Marıa degli Angelı, 19 Uhr Z Patronın aller Auswanderer.
Marıa Ausıliatrice, 19 Uhr In dem NUuU folgenden zweıten eıl der Apostolischen

Konstitution siınd die einzelnen Normen oder RıchtlinienCuore di Gesu,; 17.30 Uhr
Marıa del Popolo, 18.30 Uhr tür die seelsorgliche Betreuung der Auswanderer oder Aus-
Marıa de] uon Consıiglıo, hr gewanderten enthalten. Ausdrücklich werden dabe1i die
Elena, 19 Uhr Vorschritten der Vorganger des Jjetzıgen Papstes, beson-LE LT AT AL U Barnaba, 18.30 Uhr ders die VO  ; apst 1US Z anerkannt und bestätigt und,

Ss Marcellino C  © Pıetro, FE Uhr WEeNnNn nÖötıg, abgeändert oder erweitert.}
Ss Angeli Custodi, 18 Uhr

Teresa, 18.30 Uhr Zuständigkeit der Heiligen K' onsistorialkongregation
Fılıppo Ner1ı1 1n Eurosı1a, 18.30 Uhr Im Artikel wırd als oberster un: erster Grundsatz autf-Francesco Saverio, 19 Uhr gestellt, da{ß die Heıilıge Konsistorialkongregation aus-Eusebio, Uhr
Marıa Addolorata, T3 Uhr schließlich un allein zuständig iSt, dafür SOTrgCNH un:

vorzubereıiten, W as das Seelenheil der katholischen ANISE‚ Andrea, 1830 Uhr wanderer des lateinischen Rıtus betrifft, gleich wohiın S1CNatıvıta d ; Gesu Cristo, 70 Uhr auch reisen. Selbst W CII das Auswanderungsziel ZU (3€:
biet der Kongregatıon für die orjentalische Kirche.oder
Z Gebiet der Kongregatıon „De Propaganda 'Fıde“ S6Die Apostolische Schon immer hat sıch dıe Kırche

Konstitution hört, 1St ebenftfalls die Konsistorialkongregation zuständig.
„ExXxsu: Familia”*

das Schicksal der Auswanderer, beson- Nur sollen dıie beiden gENANNLEN Rate SCZOBCH werden.ders iıhre relıg1öse Betreuung, SC- Auch für das Wohl der Auswanderer des orientalischenkümmert un gewünscht, da{fß die Seelsorge der volklichen Rıtus 1ST die Heılige Konsistorialkongregation —AÄrt, den Sıtten un: Gewohnheiten entspreche. ständig,Die Apostolısche Konstitution „‚Exsul Famılıa“ VO
195972 regelt nunmehr großzügig die Auswandererseelsorge. In Artikel wırd dann ausdrücklich darauf hingewiesen,

dafß tfür die Priester des lateinischen Rıtus NUr die Konsı1-Sıe tußt teıls aut alten Bestimmungen un Erfahrungen, storlalkongregation zuständig 1St, selbst WCNN S1e anderenteils geht S1e den Verhältnissen entsprechend NECUC

Wege Kongregationen unterstehen un 1n Gebiete auswandern,
die der SCNANNLEN Kongregatıon nıcht unterstehen. DasDie Apostolische Konstitution zertällt ın WEe1 Teıile Der Gleiche oilt für die Priester des oriıentalıschen Ritus, fallsel 1St eın historischer Rückblick, der zweıte enthält

die einzelnen Bestimmungen für die Auswandererseel- S1e ın Gebiete auswandern, die der Heılıgen Kongregation
für die orjıentalische Kırche nıcht unterstehen.

O: oder, W 1e WIr SASCNH, tür die Auslandsseelsorge.
Geschichtlicher Rückblick Die Auswanderung V“O  n Priıestern

Der Artıkel 1St für die Auswanderung VO Priestern be-In der Einleitung geht der Heılige Vater VO  ; der Heıliıgen sonders wichtig. Nach diesem Artikel braucht jeder TY1e-Famılıe VO  3 Nazareth auf ihrer Flucht nach Ägypten AUS,. StTET, der Aaus Europa oder AUuUs Ländern des MittelländischenDie heilige Flüchtlingsfamilie 1St Vorgängerın, Vorbild Meeres nach Übersee auswandert, die Erlaubnis der Konsı1-un Schutz der Flüchtlinge aller Zeıten. Der Heılige Vater storl1alkongregation. Dabei 1St. gleichgültig, ob der ri1e-stellt fest, da{fß Aufgabe der Multter Kıiırche sel, für die ster tür kurz oder Jlang, ob auf unbestimmte eıt oder fürVertriebenen un Ausgewanderten SOTSCH un: genNU- immer einen UÜberseeaufenthalt nehmen ıll Unter Um-gend Hılts- un Heılsmittel für viele Schwierigkeiten ständen kann die Vollmacht, diese Erlaubnis geben,gewähren, damıt die Auswanderung nıcht 1e1 mehr Z den untıien oder Internuntien un den Apostolischenseelischen Ruiin als Z materiellen Vorteil gereiche. Delegaten übertragen werden. Dieselbe Erlaubnis brau-Der Heıilıge Vater erinnert dann die zahlreichen relı- chen auch die Priester, die in einer überseeischen Diözesev1ösen Orden, die sıch ın der Vergangenheit der Gefange- inkardiniert werden wollen, ebenso auch die Ordensleute,
CN und der verschleppten eger ANSCHOMMCN haben; wenn S1e nıcht 1n eın Haus ıhrer Ordensgemeinschaft Ver-die Hospize, W aisenhäuser un Bruderschaften nationaler werden. Dasselbe oilt auch für entlassene Ordens-Prägung 1mM Mittelalter; die Bemühungen der Kirche leute.um das Seelenheil der Gläubigen während der großen Aus- Die Erlaubnis 1St SZanz bestimmte Bedingungen V SC-wandererperioden se1it der Mıtte des ahrhunderts. Er knüpft. Es mu{fß vorliegen: ein ordentliches Führungs-würdigt besonders die Leistungen der etzten Papste autf
diesem Gebiet, VOTL allem die Pıus E der die Hıltswerke ZEeUZNIS, eın vernüniftiger Grund für die Auswanderung

un die Zustimmung des Biıschofs qUO un ad QqUCIN.für die Auswanderer zusammentaßte un: sıch besonders Eın Pfarrer braucht außerdem noch die Genehmigung der
die Disziplın der Auswandererseelsorge bemuht hat Konzilskongregation, WeNn sich seine Abwesenheit autf

Die Konstitution Nn dann 1m einzelnen die zahlreichen länger als Zzwel Monate erstreckt. Die Erlaubnis muß
VO  e} apst 1US XIl 1Nns Leben gerufenen Hılfswerke Z Sar ETNMEUEKT werden, WeNn eın Priester VO eiınem in den
Linderung der Flüchtlingsnot während un nach dem Z7WE1- anderen Jurisdiktionsbezirk hinüberwechselt. Priester, die
ten Weltkrieg un se1ine Briefe un Erlasse die Bischöfe diese Vorschriften nıcht beachten, werden mit: strengen

4997



f

Strafen edroht Diese Straten sind dem Dekret „Magnı auch der Vorsitzende der Auswanderer Missıonare un
SCMPCFK negot11“ 1i Kapitel Artikel aufgeführt der Direktoren Er leitet überwacht S1IC un berichtet

über S1IC Er wird weiterhin die Aufgabe haben, ZECISNELEurch dieses Dekret 1ST jeder Priester, der diese Vorschrit-
ten nıcht beachtet 1DSO tacto suspendiert Wenn Priester auszusuchen un: der Heıilıgen Konsistorialkon-
trotzdem ollte, priesterliche Funktionen ZU- gregatıion benennen, welche tür die Auslandsseelsorge
.  u  ben, vertällt der Irregularıtät VO  o der LUr die He1- oder als Schiftskapläne SC1I sollen Der Delegat eNL-

lıge Konsistorialkongregation lossprechen darf Bemer- sendet diese, WENN S1IC IMIT Schreiben der Heılıgen Konsıi-
kenswert sind noch CIN12C andere Bestimmungen dieses storialkongregation ET AA sind un: oll ihnen unmıiıttel-
Dekrets, welche durch die HEUE Konstitution nıcht aut- bar persönlıch oder auch mittelbar, VOTL allem aber durch
gehoben werden SO sollen die Weltpriester, die nach die Direktoren, jede nNOLL1SE Hılte ausgiebig zukommen
UÜbersee gehen, WEN1ISSTENS CIN1ISC Jahre ıhrer D1iözese lassen Er oll auch den Ortsordinarıen die bevorstehende

Ankunft VO  3 Auswanderern melden Ihm 1SE terner auf-SCWESCH sSC1MN S1e dürfen nıcht als blofße Messeleser
hinübergehen S1e sollen nıcht Prıvalt oder Hotels woh- gegeben, alles, W 4S zZu jJahrlıchen Auswanderertag
NCM, sondern kirchlichen Hausern S1e sollen über das 1ST vorzubereiten und anzuordnen Ferner hat jahrlich
nOtige eld für die Hın- un: Rücktfahrt verfügen In die Konsistorialkongregation über den gEISLISCNH Stand
Artikel wırd sodann die Möglichkeit der Errichtung der Miıssıonare und dıe Beobachtung der kirchlichen Disz1-

plin der Auswanderer Mıiıssıonare un Schiffskapläne Be-VO Nationalpfarreien erwähnt, die aber LLUL die Konsi-
riıcht ErsSL2Attenstorl1alkongregation gemäls Kanon 216 CCgenehm1-

SCH kann. Durch Artikel wırd das Amt des Prälaten für die 1C2-

lienischen Auswanderer, das VO  3 apst 1US errichtet
Dıie Bestellung der Priester für dıie Auslandsseelsorge wurde, aufgehoben un gleichzeitig die Ämter der V 1S1-

Der Artikel behandelt die Bestellung der Priester, die Aatforen oder Delegaten die trüher für die ausgewander-
ten oder geflüchteten Gläubigen Europa oder Überseefür die Auswanderer iıhres Volkes oder ıhrer Sprache

sein wollen Diese Priester INUSSCI durch C besonderes CINSCSCIZL gleich welcher Sprache und Natıon S1IC

angehören, für erloschen erklärt Es handelt sich hierbeiSchreiben Seelsorgern für die Auswanderer VO der
JENEC MI1T Jurisdiktion ausgerusteten Delegaten, dıeKonsistorialkongregation ITNAanntT werden Diese hat

außerdem das echt SIC VEHSEUZEN; ıhren Rücktritt - für die Exıl Polen, -T'schechen, -Ungarn us  z Cr-

nın wordenzunehmen oder, WECeNN NOL1g, S1C iıhres AÄAmtes entheben
Wenn auch durch diese Bestimmungen Vor der Entsendung
C1INCS Auslandsseelsorgers CIN1SC Formalıtäten erfüllen Rechte Un Pflichten der Direktoren
sind werden diese kleinen Schwierigkeiten durch den VWeiterhin behandelt die Apostolische Konstitution die
Vorteıl aufgewogen, daflß nämlich diese Seelsorger MIL Rechte un Pflichten der Dıirektoren, der Auslandsseel-
größerer Autorität, nämlıch n der Konsistorialkon- SOLSCI un Schifiskapläne Oberster Grundsatz 1ST, dafß
gregatıion, ausgestattet sind. die Direktoren ıhr Amt Leitung der Konsistorial-
Der Artikel bestätigt alle besonderen, W 16 heißt, COE- kongregation ausüben, daß ferner ıhr Amt weder FExkar-
LUs Seu COMM1S5S510O1NC5S, welche für die seelsorgliche Betreuung dinatıon noch Exemption bedeutet un: dafß S1IC keinerle1
der Auswanderer Europa un Amerika bereıits bestehen, Jurisdiktion (mit Ausnahme der folgenden Punkte)

wırd gewünscht dafß S1IC auch anderen Ge- der gebietsmäßıg noch persönlıch haben Der Direktor hat
bieten EINSZSESELIZLT werden un: die Leıter dieser K Oomm1ss10- das echt un die Pflicht M1L den Bischöten der Natıo-
111en nach Möglichkeit Direktoren tür ıhre Natıon werden NC  3 oder des Sprachgebietes, sıch ständig Mıssıonare

aufhalten, Besprechungen führen über alles, W as das
„Summum Consilium de em  ne seelische Wohl der Eingewanderten SC1IHNCI Natıon oder

In Artikel wird bestimmt da{fß bei der Konsistorjalkon- Sprache betrifit, un die Missıionare unbeschadet der
gregatıiıon ein „Summum Consıl1ıum de EM1IgFATIONE — Rechte der Bischöfe leiten. Er mu{ prüfen, ob die

Miıssıonare nach den kanonischen Vorschriften leben, obrichtet werden oJl Vorsitzender dieses Rates 1SE der Asses-
SOr der Kongregatıon un Sekretär der Delegat für die S1C die Dekrete der Konsistorialkongregation un die be-
Werke der Auswanderung Miıtglieder dieses höchsten sonderen Vorschriften des Ortsordinarıius richtig beobach=

tcN, ob für würdige Ausstattung der Kirchen un: Ka-Rates können dıe Sekretäre der erwähnten Kommissıionen
für die seelsorgliche Betreuung der Auswanderer werden pellen un die würdıge Feier der heiligen Messe EeSOrgt

1ST, ob die heilıgen Handlungen nach den liturgischen
Vorschriften vollzogen werden, das KirchenvermögenDer Delegat
sorgfältig verwaltet wird un: die Pfarrbücher Zzut geführtAußer dem Summum Consıl1ıum de EM1gFAatiONE wiırd un aufbewahrt werden. Der Direktor MU: sıch durch

CI C1ISCNCS Amt für die Auswandererseelsorge errichtet,
nämlich das des Delegaten ach Artikel 10 1STE häufige Visitationsreisen darüber Gewißheit verschaften

Er hat jahrlıch Bericht die Heilige Konsistorial-ufgabe das Wohl der Auswanderer un Aus- kongregatıon geben un das echt aut G eiInmMONAaitl-gewanderten IN den gee1gNeten Miıtteln UNTFELrSEULZEN
un tördern, gleich welcher Sprache un welchem SCH Urlaub aAhnlich WIC auch die Auslandsseelsorger
Volkstum un: Rıtus der Auswanderer un die Ausgewan- Dıe Stellung der Ortsordinarıen
derten gehören. DEl soll der Delegat auch alle Eıin-

Weıterhin wırd die Stellung der Ortsordinarıen SCH-richtungen un katholischen Werke sowochl aut er-
nationaler als auch auf nationaler Ebene auch iınnerhal über den Aufgaben der muttersprachigen Betreuung der
der Diözesen un Pfarreien, SOWEIL S1C dasselbe 7 iel VOILI- Einwanderer Es werden ZCNAUC Vorschritten Cer-

lassen für den Fall daß der zuständige Ortsordinarıiusfolgen, MmMIt Rat und 'Tat Öördern Der Delegat 1ST daher
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ıcht für halten ollte, durch ein Indult der Kon- WOZU Wır Uns auchdurch das Beispiel Unserer Vorgänger
ziılskongregation Nationalpfarreien errichten Dem angetrieben fühlten . . Wır entscheiden, daß der vorlie-
Sinn der Konstitution entspricht die Pflicht die jedem gende Brief un alles, Was ıhm enthalten iIS keiner
Ortsordinarius auferlegt wırd daß namlıch die Seel- Weıse angefochten werden ann auch dem Fall daflß

den Fremden un Einwanderern durch Priester jemand dieser Angelegenheit Rechte oder Rechts-
der gleichen Sprache un Natıon ausüben lassen oll I)a- ansprüche hat oder angibt SIC haben, un: daher
bei 1SE gleich ob diese Priester Welt- oder Ordensleute Zustimmung nıcht gibt oder Aazu nicht ZUSCZOYCNHN oder
sınd Voraussetzung 1ST NUL, dafß SIC den Auftrae durch gehört wurde oder Aaus irgendwelchem anderen Grunde
die Heılige Konsistorialkongregation erhalten haben Der sondern da{ß der Briet gyültıg un wıirksam SC1MN un
Ortsordinarius soll dann den Auslandsseelsorgern oder leıben un volle und ungeschmälerte Wirkung er-
Mıssıonaren für die Auswanderer die nNOt1gZE Jurisdiktion halten un behalten soll
erteilen Die inwanderer sınd ihrer Muttersprache Von allen, die die Konstitution betrifft, verlangt der
seelsorglich betreuen Heilige Vater volle Anerkennung des Schreibens un

rückhaltlosen Gehorsam ihr gegenüber
Die rechtliche Stellung des Auslandsseelsorgers

Das hatholische Auslandssekretariat DeutschlandArtikel 35 bestimmt, da{fß die Auslandsseelsorger dem
Ptarrer gleichgestellt sınd un eshalb yleiche Rechte un Die deutschen Bischöte haben ZUur Betreuung der eut-
Pflichten W 1e die Pfarrer haben sollen entsprechend den schen katholischen Auswanderer un Ausgewanderten das

Katholische Auslandssekretariat Frankfurt MaınRıichtlinien des allgemeinen Rechts Deshalb mu{fß der Aus-
landsseelsorger auch Pfarrbücher führen Di1ese pfarrliche errichtet Die Heilige Konsistorialkongregation at, w1e
Vollmacht 1STt 1iNe persönlıche un: etrifit 1Ur den DPer- Kardinal Pıazza M1 Schreiben VO 13 Aprıl 1953
sonenkreis der Fremden oder der Eingewanderten S1e eNTt- den Erzbischof VO  3 Köln, Kardinal Frings, mitteilt, das
spricht der Vollmacht des Ortspfarrers (natürlıch wieder „Katholische Auslandssekretariat“ und die Ernennung
i1lUur für den bestimmten Personenkreis), auch WEeNN der VvVon Msgr. Albert Büttner als Direktor desselben mMiIt leb-
Priester Kirche oder Kapelle oder Orato- hafter Genugtuung anerkannt.
1uUm Publicum 1ST das ıhm zugeteilt wurde Es wiıird Kardınal Pıazza wünscht, da{fß dieses Werk der relıg1ösen
ausdrücklich verlangt daß ZAUE Ausübung des heiligen Betreuung der katholischen Deutschen Ausland sıch
Dienstes jedem Auslandsseelsorger 11C Kirche oder Ka- fruchtbarer Tatıgkeit IMM: mehr enttalte un AaUuS-

pelle nach Möglichkeit ZUZCWIECSCHN wiırd Sollte das nıcht dehne
möglich SCIN, soll ıhm eine andere Kırche, auch 1116 Msgr Büttner wurde auch ı den VO apst 1USs XCI bei
Pfarrkirche, Zur Abhaltung des Gottesdienstes un der der Konsistorialkongregation errichteten Obersten Rat
anderen Funktionen ZUZECWI1ESCN werden, der Cr voll- ür Auswandererseelsorge beruten
kommen frei un: ausreichend seiINen Diıenst versehen
ann Der Auswanderer-Missionar oder Auswanderer-
Seelsorger untersteht voll der Jurisdiktion des Ortsoberen Zum erstenmal der Geschichte hatDie Ehegerichts-ohne jedes Priviıleg der Exemption, sowohl WAaS den heili- barkeit der Irche C1inNn rgan des Heiligen Stuhles VOTLr
SCn Dienst als auch Was die Diszıplin angeht Der Fremde, den iıtalienischen Gerıichten Prozeß geführt un

der Einwanderer, hat die Freiheit die Sakramente Vor Jlängerer eIit hatten mehrere kommunıi-
die Ehe nıcht ausS  MM  9 bei seinem gleichsprachigen stische Zeıtungen den Vorwurf erhoben, da{ das oberste
Auslandsseelsorger oder auch beim Ortspfarrer CIND- kirchliche Gericht Ehesachen, die Sacra Rota Romana,
fangen. Ehen scheide, wenn die Parteıen 1Ur genügend zahlungs-

kräftig N, die hohen Prozeßkosten aufzubringen.Definition V“Oo  s „Reisender oder „Fremder Die Unauflöslichkeit der Ehe WAaie demnach 1Ur 1Ne

Unter Reisenden oder Fremden werden Siınne der Kon- scheinbare: S1C würde nicht für reiche Leute gelten. Be-
SLIEUTLION verstanden un sınd verstehen alle Anders- Ikanntlich geht dieses Vorurteıil, wenn auch ıcht Zanz

krafß formuliert, selbst bei Katholiken Es wird da-Nationalen, gleichgültig, ob SIC für Uurz oder Jang,
auch ZU Studiıum, anderen Lande weilen Fremde durch bestärkt, daß die meılsten Laıen VO Vertahren
sind auch solche die AUuUsSs den Kolonien zugewandert sind der kirchlichen Ehegerichte keine SCNAUC Vorstellung

habenAls Ausländer oder Anderssprachige gelten ıcht NUr
die eigentlichen Einwanderer, sondern auch deren Ab- Um VOTL der Offentlichkeit klarzustellen, daß der kırch-
kommen ersten rad auch wenn SIC das Bürgerrecht ıche Eheprozeßß nıcht geringsten VO  3 der Zahlungs-
des betreffenden Landes bereits erworben haben kraft der Parteıen abhängt, hatte die Rota die
In den folgenden Kapiteln werden die Pflichten des 1L2- Schriftleiter Nn Zeıtungen Strafantrag SCn Verleum-
lienischen Episkopates den Auswanderern gegenüber dung gestellt un den Prozeß auch höchster In-
W 1e€e das Päpstliche Kolleg für italienische Auswanderer- NCNH. egen die Angeklagten wurde auf (Ge-
Seelsorger behandelt Dieses Von apst 1US errichtete fängnıs erkannt.
Institut wırd bestätigt un bleibt unter der Obhut der Gleichzeitig schreibt der Moraltheologe des Institut
Heılıgen Konsistorialkongregation, die leiten und Catholique ı Paris, Eugene Tesson S J; Auf-

überwachen hat un die tür die Statuten un die Er- SAatZz „L’Eglise et 1a rupture du lien conjugal“ (Etudes
NCNNUNS des Rektors un der übrigen Vorsteher verant- 86 Jhg.8 April INa  } könne NF AT JENC Art
wortlich ı1St. vVon Verleumdungen ıcht 1e]l ausrichten, aber
Die Konstitution schließt MI folgenden Worten: „ Wır auch den gutwilligen Katholiken gründlich auseinander-
haben die Angelegenheit nachdrücklich Cr WOSCH, SEIZCN, WIC CS denn Wıiırklichkeit die kirchliche Ehe-
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gerichtsbarkeit steht. „Es Z1Dbt gutwillige Seelen; die durch feierliche Gelübde der Keuschheit Sfeierlich“ cht
die Umständlichkeit des theologischen un juridischen Sınne des Zeremoniells, sondern des Ordensrechts); die
Systems werden un sıch daran stoßen, Wenn sie Blutsverwandtschaft bıs ZUu dritten rad einschliefßlich,

CIHCNCI oder remder Sache MIL diesem schwierigen die Schwägerschaft bıs ZuUu zweıten rad (es 1ISEt
Problem tun haben Seine Darlegungen siınd deshalb gleichgültig, ob die Verwandtschaft legitim oder illegıtım
gewS für Kreıis VO Lesern nützlich un: entstanden 1IST Be]l der illegıtimen Schwägerschaft CI -
klärend streckt siıch das Hindernis H auf dıe gerade, nıcht auf

Diıe Zuständigkeit der Kiırche die Seitenlinıie, ohl auf Multter oder Tochter, nıcht
aber autf Geschwister); 10 Mangel der Taufe be1

Man mußß, schreibt Tesson, VOTLT allem den richtigen der Eheschließenden
Begriff $ der Zuständigkeit der Kirche haben Sıe iSt Diese Hindernisse können einzelnen Fällen, wenn ent-
nıcht allmächtig, sondern das (zesetz gebunden, das sprechend schwerwiegende Gründe für eine bestimmte
Gott zunächst durch die Schöpfung, dann durch die Eheschließungsabsicht vorliegen, durch kırchliche DıiıspensOffenbarung der Menschheit auferlegt hat Das Schöp- beseitigt werden. Di1e Kirche ann jedoch nl  cht dispensie-fungs- oder Naturgesetz „den tiefgründigen For- ren, wenn SIE dadurch 1nNe vVvVon Gott selbst
derungen Rechnung, die der Zusammenhang uUunNnseres 1in  e  di- Schranke aufheben würde (Z beim Vorliegen des
viduellen un: soz1alen Se1i1ns erhebt un die Ge- oder Hindernisses). In anderen Fällen erteilt SIE Aaus
samtordnung bilden un die Offenbarung erleuchtet Gründen des Gemeinwohls keine Dispens (z beim
NserTre Erkenntnis davon Die Kirche hat den Auftrag, Hındernis, Wenn sıch Priester handelt)diesen Schatz hüten S1e soll aber außerdem durch iıhre Neben den vorgenannten Hindernissen, die die Niıchtig-Autorıität 1ne christliche Gemeinschatt biılden, die den ke  aif: ıhnen entgegenstehenden Eheschließung ZUur
Mitgliedern die Erreichung ıhres CW1ISCN Zieles sichert Sıie Folge haben, xibt eine Reihe anderer, die den Abschlußmu{l deshalb berechtigt SC1IN, ZUr Förderung der Ex1istenz der Ehe ZWaar verbieten, jedoch nıcht annullieren Dasun des Zweckes dieser Gemeinschaft auch VO  e} sıch AUS häufigste iıhnen IST das Hındernis der Konfessions-Gesetze geben Ihre Ehegesetze siınd also teıls SOLL-- verschiedenheit Wenn bestimmten Falle Ver-lichen, teils irchlichen Rechtes schwiegen worden wareDas dieser Gesetze proklamiert die Unauflöslichkeit
der Ehe Äusgenommen den Fall daß die Ehe noch nıcht Die orm des Eheabschlussesvollzogen wurde, un den Fall, VO  —$ dem der Apostel ı

Kor. 7, 15 spricht, hat die Kırche keine Macht, C1nN iıne Zzweıtfe Gruppe VO  — Nichtigkeitserklärungen solcher
bestehendes Eheband aufzulösen. Wenn also 1ine Ehe Ehen, die be] kirchlichen Gerichten angefochten werden,
durch kirchliches Gerichtsurteil aufgehoben un den be  1= kommt dadurch zustande, daß dem Fheabschluß esent-
den Partnern die Freiheit Eheschließung ıche Mängel anhafteten Angesichts der so71alen Bedeu-
zurückgegeben wird fut das kirchliche Gericht nıchts w e1- (ung der Ehe versteht sıch VO  - selbst, daß SIC nicht
ter, als daß c5 die Nıchtigkeit ıhrer früheren Ehe fest- ormlos CIN werden kann Seit dem Konzıil VO
stellt S1ie 1SE Hindernisses oder Orm- Trient, dessen Beschlüsse allerdings erst Lautfe der
ehlers NUur dem Scheine nach zustandegekommen In eit durchgeführt werden konnten, sind deshalb he  1M-
Wirklichkeit die Partner mıteinander überhaupt ıche Ehen nıchtig In allen normalen Fällen mu{ der
ıcht verheiratet. Eın solcher Fall ann deshalb EINTrFETICN, Ehekonsens VOT Z.W €e1 Zeugen dem zuständigen Bischofweıl die Ehe «ein Rechtsvertrag ı1ST und, WIC jeder weltliche oder Pfarrer, bzw VO  ; iıhnen beauftragten PriesterRechtsvertrag, kraft seINEr Natur oder gesetzgeberischer erklärt werden, der Zur Entgegennahme bereit sein muAnordnung bestimmten Bedingungen sachlicher oder ftor-
maler Art unterworfen I1ST (d da die en leibliche Anwesenheit des Prijesters

nıcht genügt) Wenn Sondertall die Ehe auf der
Stelle gyeschlossen werden mu{ (Todesgefahr) oder einDıiıe Ehehindernisse bevollmächtigter Priester binnen Monats nı  cht er-

Dıe Hindernisse, die dem Abschluß der Ehe en- reichbar seIin wiırd kann die Ehe ohne dessen Gegenwart
stehen un die Nichtigkeıit iıhnen ZuUuU Trotz g- VOTr Z W €]1 Zeugen gyeschlossen werden Ferner 1ST WiChtig
schlossenen Ehe ZUur Folge haben, sınd mangelnde ZU WISSCNHN, daß NUur katholisch vetaufte oder irzendwann
Ehemündigkeit (16 Jahre für das männliche, 14 für das katholisch W Christen dieser Formvorschrift beim
weibliche Geschlecht) Entführung der Braut, solange Eheschluß unterlievren Nichtkatholiken haben also
S1Ce ıhren Wıllen festgehalten wiırd Vergehen dann 1ine gültige Ehe gyeschlossen, wWenn SIC sıch CN-

1inNe bestehende FEhe (gemeınsamer Ehebruch MI SEITIE den Willen dazu ormel!l bekundert haben oyleichviel
dem Versprechen der Heırat nach dem Tode des ersten ob das VOT nıcht katholischen Geistlichen oder
Gatten: Ehebruch MIL Zivilehe nach bürgerlicher Schei- Standesamt gyeschehen IST Ihre Ehe ventiefßt

denselben kirchlichen Rechtsschutz Ww1e eine katholischedung VO ersten CGatten Gattenmord); geistliche Ver-
wandtschaft (zwischen Paten un Täufling) Impotenz Es 1STE sechr selten, daß 1Ne kırchlich geschlossene Ehe auf-
(d i1ne Augenblick des Eheschlusses bestehende, gelöst wird weıl ein nıcht dispensiertes auflösendes Hın-
unheilbare Unfähigkeıt ZU Vollzug der Ehe zwiıschen dernis entgegengestanden hätte oder die Formvorschrift
den Gatten das Hindernis der Impotenz 1ST also nıcht nıcht beachtet worden W are Dıie meılnten Prozesse werden

verwechseln MI der gewöÖhnlich „Impotenz“ CNAaNN- angestrengt MI der Begründung, daß beim Vertrags-
ten Befruchtungsunfähigkeit); das Weihesakrament abschlufß ein Irrtum oder ein Mangel freiem Wiıllen
(vom Subdiakon aufwärts); bestehende Ehe (aus- vorgelegt habe ber diese Eheerfordernisse gehen die

das Privileg gemäß Kor 15); O  Ö  S das größten Irrtümer

495



b  J5 3}

Irrtum UuN)! Zwang beim Eheabschluß sein Und muüßte sıch dann entschlosse-
Daraut gyeht Eugene Tesson der Fortsetzung SeC1NCS 1Nnen Wihen handeln, das betreffende Wesensrecht von

vornherein Aaus dem Vertrag auszuschließen MeıstensAufsatzes (Etudes, Junı ein Da die Ehe e1in Ver- wird nämlich SC1IN, daß die Eheschließenden ZW arLrag, also C1in ZWEISCILIgEr Akt vernünftigen Wıillens 1ST,
kommt S1E LUr zustande, wenn jeder der beiden Verlob- MI1t der Möglichkeit rechnen, daß S1e SCHCH die 3D0= ode;
ten „sich verheiraten 111 un ZWar MI1ITt dieser bestimm- die andere Forderung, die siıch AausSs dem Wesen der Ehe

erg1bt, verstoßen könnten, oder SIC OSCH OSa ent-ten Person
Der hinreichend treie Wıille 1ST also das Ertorder- schlossen SC1IN, dagegen verstoßen Damıt haben S1IC

jedoch och nıcht ohne diese Forderung selbst,NI1IS Er würde tehlen un das außerliche Jawort zunichte bzw das siıch A4UuUS ıhr für den Ehepartner ergebende Rechtmachen, WEeNnNn dieses Ja entweder ur MM1T den Lıppen
gesprochen (sımuliert) oder wenn erzwungenermaßen verleugnet Dıes 1ST jedenfalls 11IC dann schon der Fall

Wenn SIC die Verleugnung ihrer Pflichten als „AÄus-gesprochen würde also ohne oder die 1LLNEeTE ar
WCS Betracht ziehen S1e mufßten sıch schon nıcht NUurscheidung Hıer kommt zunächst der Fall der Geistes-

abwesenheit Betracht ıne Geisteskrankheit die urz 95  nen persönlichen Begriff“ VO  - der Ehe gebildet haben,
nach der Hochzeit ausgebrochen 1ST annn dieser Rechts- sondern darüber hinaus auch entschlossen SCWESCH SC1IN,

11Ur 95 diesem Sınne heiraten, damit die Gültigkeitvermutung Raum geben Unter den häufigsten Antech-
tungsgründen ine Ehe findet sıch jedoch die Be- iıhrer Ehe rage vestellt WAarTrcC, un be1 Nıchtigkeıits-

klage müfste dafür der sehr schwierige eindeutige Beweıshauptung, daß INa  e CZWUNSCH SECWESCH sCe1 Physische erbracht werden Es wırd schwer SCIN, zwıschen denGewalt wıird heutzutage ohl NUur Sanz selten nachge-
w1esen werden können, psychologischer (moralischer) beiden Juristisch ENTIZSEZCNZESCETIZT bewertenden Vor-
Zwang indes wiıird häufiger vorgebracht ber nıcht behalten unterscheiden, die 11a  - durch folgende Hor-

meln ausdrücken könnte I heirate 1Ur der Be-jede Art derartigen Gezwungenseins hebt die freie
Entscheidung auf Wer ein Mädchen vertführt oder ıhm dingung, daß ıch mıch scheiden lasse, WeNn ıch
die Ehe versprochen hat INAdsS sıch CZWUNSCH fühlen, seın Tages will‘ un Wır haben Ja die Möglichkeit, uns

scheiden lassen, wenn ıcht geht Im ersten FallVersprechen halten Er 1STt darum noch ıcht seiner

Vertragsfreiheit eraubt Es muß sıch Zustand WAaTiIie die Fhe VO  a vornhereıin nichtig, Zweıtfen gültıg
schwerer un ZWar ungerecht VO  a} außen verursachter ber wiırd schwer sein un noch

schwerer beweisen, W 4S InNnan „damals Sınne hatteEıinschüchterung un Furcht handeln, der übrigens, W as
sıch Ja VO selbst versteht, be1 Klage auf Nichtigkeit
der Ehe dem kirchlichen Gericht bewiesen werden mu{flß Ich habe mich getäuscht
Am ehesten dürfte der orm vorkommen daß 111 Drıiıttens un endlich muß der FEhewille auf MS be-unselbständig CETZOSECNES Mädchen von seinen Eltern

Heırat CZWUNgCNH wird LimMMLTiLeEe Person gerichtet SCWESCH sCIinNn Hierher gvehören
die Klagen A habe miıch getäuscht oder Man hatMöglicherweise hat jemand seiINen Ehewillen NS Be- miıch getäuscht Eın Irrtum über die Person des Partnersdingung geknüpft Dıiese ann die Vergangenheit, die

Gegenwart oder die Zukunft betreffen, S1IC annn mehr als macht die FEhe ungültig ber WAann lıegt solch ein Irrtum
vor”? Es mu{fß sich 1a01 wirklichen Irrtum über dieWunsch S1C annn aber auch als conditio S1MNC qua NO Identität handeln, ıcht DUr solchen über

SCMEINT SCWESCH sC1IMN Selbstverständlich Zzählt S1IC 1Ur

letzteren Falle Dann ergibt sıch die Lösung VO  ; selbst irgendwelche Eıgenschaiften der Person Selbst dann,
WenNnn jemand andern MU: SCnsofern sıch Vergangenes oder Gegenwaärtiges Eigenschaft geheiratet hätte, die siıch hinterher alshandelt Die Ehe IST gültıg oder nıchtig, JC nachdem die

Bedingung ZUr e1it des Eheschlusses erfullt WwWAar oder Täuschung er weIlst hätte gyültig gyeheiratet usge-
ommen 1ST dabej reılich der Fall daß in  3 beim FEhe-iıcht Die Bedingung tür die Zukunft spielt häufiger die schluß das Vorhandensein bestimmten EigenschaftRolle Streitgegenstandes Die Rota hat 1E Ehe

für nıchtig erklärt be1 der die Braut aller Orm CI -
ZUr condıitio S1116 qua NO  w SC1NES Vertragswillens gemacht
hätte, un das annn natürlich NUr ausdrücklich geschehenklärt hatte „I heirate Diıch der Bedingung, dafß Die Kırche hat der Vergangenheit SCWISSC GrenzftfälleDu INr versprichst dafß WIL nıemals der gleichen 7zwıschen Irrtum über die Person un Itrtum über dieWohnung wohnen werden W1C Deine Mutter un be1 Eigenschaften der Person definiert So hat SIC eLtw2 -der dieses Versprechen nıcht gehalten worden W ar erkannt, daß derjenige siıch über die Person CLE hat
der bals Sklavin heiratete Glauben, daß S1IC freı SCI,Keıine Kiınder Scheidung Ehebruch oder MWICT: durch Bevollmächtigte bezüglich Ehe VeLr-

Z weıtens mu 1U der Wılle der Verlobten auf den Ab- handelt hat un SCINCNHN Partner A0 ersten Mal VOTL dem
Traualtar sah tatsächlich aber unterschobenen art-schlu{fß wırklichen Ehe gerichtet SC1IN, der Ehe also,

W 1E S1ie durch die Schöpfungsordnung un das (Gesetz ner VOL sıch hatte, dem Vertrauen auf die Präli-
Christi definiert 1ST Eın derartiger Wılle WAAalic nıcht VOI- SCIN Jawort gab Man sieht sofort, da{ß diese
handen SCWCESCHL, WEeNnN jemand die Ehe yeschlossen hätte, Definitionen auf NSeTe Verhältnisse keine Anwendung
ohne MI den wesentlichen Vorgangen der Ehegemeıin- mehr finden Heute müuüdßfßte schon C1in evıdenter Identitäts-
schatt ekannt seın Freilich gCNUST bereits C kon- 1rr um vorliegen, damıiıt 1Ne Ehe nıchtig WAAaTfe

Aus der Schwierigkeit, den Fällen, die WIL hiıer be-tuses VWıssen VO ıhnen Im übrigen 1ST SCNH, da{ß der
Wıille ZU Abschlufß normalen Ehe VO  e} Gerichts rührt haben, die Wahrheit finden un beweisen,
SCn vorausgesetzt wiıird solange nıcht C1inNn- sieht INa ohl C1in daß die Eheprozesse der Kırche sehr

SOTrSSam un eshalb auch langsam geführt werden 1N1US-gESELIZLCFK Wiıille nachgewlesen wiırd Eın solcher könnte
entweder die Fruchtbarkeit oder die Un- SC  «} un daß S1C der größeren Sicherheit wiıllen auch
auflöslichkeit oder die Einheit der Ehe gerichtet mehrere Instanzen durchlaufen haben
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Die Rückkehr der Nach Abwesenheit VO  a} 41/o Mo- kunft sollten dann alle Entscheidungen, die das Schicksal
Finaly-Kinder sind f Junı die beiden der Kinder während ihres Aufenthalts i der Vılla VO  3
Kiınder Finaly nach Frankreich zurückgekehrt Wıe die St Leonard bei Senlis beträfen, VO  e den reı Partnern
Herder-Korrespondenz Aprilheft (D 319) berichtete, Übereinstimmung getroffen werden. Vor allem dürfe

Robert un Gerald Fınaly SeITt dem Februar keinerlei Druck ı relig1öser Hınsıcht auf die Kinder AaUuUS-
Frankreich nıcht mehr gesehen worden Auf Grund der gyeübt werden Wiährend der ersten Monate nach der
ständıgen Bemühungen des Erzbischofs VO  — Lyon, Kar- Rückkehr der Kıiınder verpflichten sıch die Partner, iıhre
dinal Gerliers, haben die spanıschen Zivilbehörden gegENSEILIECN Rechte bezüglich der Kinder testzusetzen
26 Junı die beiden Kinder der persönlıchen Beauftragten Nach Ablauf dieser elit sollen die Kınder weıterhıin voll-
des Kardınals, Germaiıine A  Ribıi  ere, übergeben, die S1EC ıhr kommen frei SCIN, VOT allem Bezug auf iıhre Religion,vorläufiges Quartier, Vılla ı der ähe VO Senlis, un ZWar S! daß die Freiheit persönlichengebracht hat Entsprechend Abmachung, die Entscheidung sıchergestellt SC1 Diese SsC1 dann AanNnZzZzu-

März zwıschen dem Vertreter des Kardınals, der Fa- erkennen
mılie Rosner-Finaly un dem tranzösıschen Großrabbinat
getroffen worden war, werden die beiden Kinder dieser Der Protest des französischen GroßrabbinersViılla VO  } Saint-Leonard die nächsten Monate un Ob-
hut ihres Vormundes, Ta Hedwig Rosner oder deren Durch die ungewÖhnliche Verzögerung, MI der die Rück-
Stellvertreterin, verbringen. kehr der Kiınder verbunden WAarfr, wurden VOTr allem die
Wıe der Vertreter Kardınal Gerliers, Pater Chauillet, ı jüdischen Vertragspartner aut ine harte Probe gestellt.

Pressekonferenz darlegte, WAar die Suche nach den Unter dem ständıgen ruck der Öffentlichkeit, die sıch
Kindern, deretwillen Fräulein Ribiere mal nach während der VEISANSCHNCN Monate Resolutionen un
Spanıen reISTE, aufßerordentlich schwieri1g, da die offiziel- Protesten fast überbot, veröftentlichte Juniı das
len spanıschen Stellen LLUT N1£ ZUuUr Auffindung der Grofßrabbinat VO  - Frankreich ein Kommuni14que, dem
Kiınder beitrugen Le Monde“ 28 /29 6 Chauillet heftige Vorwürfe die katholische Kirche Frank-

reichs erhoben wurden Die katholische Kırche hätte ıhrbetonte, daß das keine Böswilligkeit SCWESCH SC1, da
die acht der spanıschen Zivilbehörden 1r Basken- Versprechen, die Kinder zurückzugeben, nıcht gehalten
and sıch die Kınder die O1ANZ! eıt über auf- S1e edaure ohl daß die Kınder Spanıen festge-

halten würden, habe 1ber bis heute noch ıcht die Ent-gehalten haben, Nur beschränkt sCc1 Weder der (G0ou-
führer un ıhre Helfershelfer, darunter Priester unVEeIrNCULr VO  - Gu1puzcoa noch der Bischof VO  e} San

Sebastian kannten iıhren Aufenthaltsort Fräulein Rı- Schwestern, verurteılt Es gyäbe katholische Theologen, die
biıere wandte sich daher den Abt VO  } Belloc, der diese Entführung yemäaß dem kanonischen echt als 1ine

legıtime Tat hinstellten Die jüdischen Eltern sähen sichseINeN askischen Landsleuten 8115 un iıhnen
Namen der Kirche befahl die Kinder zurückzugeben Bıs ernsten Gefahr auSgeEeSELIZT da eın Jüdisches ınd
zuletzt reilich fürchtete INa  3 kirchlichen Kreıisen, daß VOL heimlich angeordneten Taute sıcher sel Auch

wenn diese Kinder wıderrechtlich getauft a  N, ONn-das Urteil des Cassationsgerichtes VO 25 Junı, das die
Berufung VO  3 Fräulein Tun verworten un die Kıiınder ten SIC nıcht VOrTr dem Fanatısmus der Priester geschützt
endgültig ıhren jüdischen Anverwandten zugesprochen werden, die S1IC ıhren Famıilien 9 S$1C dem

katholischen Glauben bewahrenhat, ine Auslieferung der Kınder durch die Basken —- Dieser Schritt veranlaßte auch He Erklärung dermöglıch machen würde tranzösiıschen Loge VO Großen Orient der VeI-

Das Abkommen VO. März schiedene Repräsentanten der römisch katholischen Kırche
Frankreichs un Spanıens der Verhöhnung der fran-

Dıe Rückkehr der Kınder Finaly hat sowohl der fran- 7ösıischen Gesetze beschuldigt werden Die tranzösischen
7ösıschen Ofeentlichkeit WIC auch Israel große Befrie- Freimaurer ordern die Auslieferung der Kınder ıhre
digung ausgelöst Der ank gılt VOTLr allem Kardıinal Famiılıie, „Ohne Bedingungen un un Ausschluß jedes
Gerlier, der Erklärung darauft hinweist daß relig1ösen Gesichtspunktes Le Monde T

nNnur noch daraut ankomme, l SEMECINSAMCM Eın- Gegenüber den Beschuldigungen des französischen rofß-
vernehmen, entsprechend der Vereinbarung VO AÄfrZ. rabbiners erklärte Kardıinal Gerlier Juni „Wenn
die gelst1gen Interessen der Kinder bei Anerkennung der Zeitpunkt gekommen IST, die Oftentlichkeit über die
aller legıtimen Rechte un menschlichen Verständnis Einzelheiten uNnserer Bemühungen während der Ver-
der gegenwartıgen Lage sicherzustellen“ Mıt der Rück- Monate un über dıe Schwierigkeiten, die
kehr der Kinder werde der Zustand ständiger Verdäch- bis heute unbekannt siınd informieren, dann wird
ıgungen, Unterstellungen un Mißverständnisse beendet, In  -} erkennen, daß VO  3 unserer Seıte dieser Angelegen-„dre notwendig a  N, ohne daß INa  3 das heit das Menschenmögliche worden 1St  C (LEunerläßliche Schweıigen während der Nachforschungen Monde“ % 6hätte brechen dürten Le Monde 3( unı In Pressekonferenz Abend des gleichen Tages
Im Vertrag VO März hatten sıch der Vertreter Kar- gab dann Pater Chaıillet bekannt, welche Schritte bıs
dinal Gerliers, die Famıilie Rosner-Finaly un der fran- diesem Zeıitpunkt die katholische Kirche Frankreichs Z
zösıische Großrabbiner verpflichtet, die Rückführung der Auffindung der Kinder nNie  men hatte Am ArZ  i
Kinder Ausschlufß der Oftentlichkeit ohne Unter- entschlofß sıch Kardınal Gerlıier, den Vatikan 1ne

durch polizeiliche Stellen durchzuführen Außer- Intervention beim spanıschen Episkopat bitten Am
dem sollten alle dieser Angelegenheit noch chweben- 26 arz  ea traf FErl Ribiere MIt dem Prımas VO  } Spanıen,
den Prozesse SCEMECINSAM nıedergeschlagen werden, sobald dem Erzbischof VO Toledo, ZUSAMMEN, der iıhr erklärte,
sıch die Kinder wieder Frankreich befänden In Zu- daß sıch die Kınder iıcht seiNer Diıözese befänden
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Kurze eıitLA F  wandte sich Kardinai Gerlier brieflich die die christliche Liebe und Brüderlichkeit 1n ihrem wah-
die Nuntiatur 1n Madrıid, die bereits AÄnweıiısungen en Wesen verwirklichen aber ISt allerdings meist

nıcht die Gemeinde, nıcht die Pfarreıi, 1n der die Kindervom Staatssekretariat erhalten hatte, die Nachtorschun-
Cn Kardıinal Gerliers unterstutzen. In Madrid erfuhr der Kırche dies finden können. Das liegt 1n gew1sser Weise
Frl Rıibiere, da{ß sıch die Kınder 1m Baskenland be- 1im Wesen der katholischen Kırche, die Ja 1mM Gegensatz
fänden. Aut den Briet Kardıinal Gerliers den Bischof den „Sektenkirchen“ oder Sektengemeinden ıcht NUr
VO  3 San Sebastian antwortete dieser, da{(l ıhm der Auf- die „Auserwählten“ sammelt, sondern ebenso auch die
enthaltsort der Kınder vollständıg unbekannt sel. Dıiıe Sünder, die Schwachen un die Lauen, gemäaißs der Lehre
Verhandlungen mıiıt den spanıschen Zivilstellen, VOTLT allem un dem Vorbild des Herrn. Da 1U  — diese die Sünder,
mıiıt dem spanıschen Außenministerium, ührten immer- die Schwachen un die Lauen naturgemäis be] weıtem
hın sOoWelt, daß Frl Rıbijere Maı erklären konnte, 1n der UÜberzahl sınd, bestimmen Sie T sehr das Leben
S1e würde 1ın spatestens Wochen die Kinder ohl- des ersten un einfachsten Zusammenschlusses der 1äu-
behalten nach Frankreich zurückbringen. bigen, eben der Pfarreien. Leider macht der Klerus VO  3
Da diese Zusicherung nıcht eingehalten wurde, kam der der Regel keine Ausnahme: auch entspricht keines-
französısche Großrabbiner nach Ablauf dieser Frist WCSS immer den Ma{stäben eıner FElite Christen, 'die
dem pausenlosen ruck der öffentlichen Meınung der ıhren Glauben vollkommener verwirklichen wollten,
Überzeugung, da{fß die Kirche den Vertrag VO als haben darum VO  3 jeher andere Wege gesucht . und BCc-
ıcht verbindlich ansehe. Daher seın vehementer Angriff funden, die Nachfolge Christi leben;: s$1e haben
VO Junt. Irotz dieses Zwischentalls haben die art- dafür nıcht die allen gemeınsame Mutter Kırche verlassen
CN bis heute Vertrag festgehalten. Es bleibt hoffen, mussen, sondern den großen KRaum, den diese iıhren Kın-
daß die VvVon den Vertragspartnern gyarantıerte relig1öse dern Z Verfügung tellt, 1n ımmer Weiıse SCc-
Freiheit der Kınder gewahrt wiırd, auch dann, WEeNnN S1€, Sıe sınd als Eremiten 1n die Einöde NSCNH; s$1e

haben sıch iın den Orden un Kongregationen VO  3 derWI1e der Wunsch iıhrer Jüdıschen Tante 1St; nach Ablauf
VO OoOnaten nach Israel übersiedeln sollten, dort „Welrt“ geschiedenen Gemeinschaften zusammengeschlos-
die relig1öse elt iıhrer Eltern kennenzulernen. SCH, auf die verschiedenste Weise das Ziel der Nach-

folge Christi] verwirklichen. Doch auch die Christen
1n der Weltr haben ımmer wıeder Formen gefunden, 1in

Christliche
denen sS1e eın volleres un: hinreißenderes Glaubensleben

Am 26 un1i-hat 1n Ufrecht die christ- gestalten konnten. Dritte Orden un Bruderschaften allerGewerkschaiten ıche Gewerkschaftsinternationale, 1n AÄArt zuweılen vielleicht ın der Gefahr häretischer Eın-verlassen der alle cQhristlichen GewerkschattenOEEC-Ausschuß seitigkeiten — haben diesem 7 weck gedient. Unsere eigenezusammengeschlossen sınd, beschlossen, eıit 1St reich mehr oder weniıger bekannten Gr  un-den beratenden Ausschuß der Gewerkschaften bei der dungen, die der Heılıge Vater VOTL nıcht Janger Zeıt, 1imOrganısation für europäische wirtschafrtliche Zusammen-
arbeit (OEEC) verlassen. Sıe 111 jetzt ıhre Interessen

Februar 1947, durch die Enzyklıka Provida Mater Ec-
clesia als „Weltliche Institute“ der kirchlichen Ordnungbeı der EEC 1n einem eigenen beratenden Ausschuß VeOeI- eingefügt hat Daneben steht die vielfältige Organısatıon

tireten. Diesen Schritt mufßten die christlichen Gewerk-
schaften tun, weıl ihr Versuch, ihren Einfluß ın dem

der Katholischen Aktion. Was die zroße Anzıehung der
Sekten auf den Suchenden ausmacht: die klaren Pro-

beratenden Gewerkschaftsausschuß der EEC verstäar- STAaMM«EC un Rıchtlinien für seın Tun, die Begeisterungken, sıch als vergeblich erwI1es. Praktisch 1St dieser Aus- ihrer Mitglieder, die Brüderlichkeit un Beheimatung ın
schuß ine ausschließliche Angelegenheit der tfreiıen Ge- der Gemeinschait, das Aindet der gyläubige Katholik inner-
werkschaftsinternationalen. Die cQhristliche Arbeıterschaft, halb der Kırche eher hier als 1ın seiner Pfarrgemeinde.die 1n Westeuropa über starke Organısationen verfügt, Solche ewegungen nehmen daher auch iınnerhalb der
Wwar den Ausschußmitgliedern 100 he durch eiınen Kiırche immer wieder einen erstaunlichen AufschwungFunktionär vVvertfretfen. In den Unterausschüssen hatten un reißen esonders auch die Jugend mIıt
die christlichen Gewerkschaften M 1n vier Ausschüssen ıne solche ewegung 1St die der „Leg10 Marıae“, deren
Je eınen Vertreter. Sie konnten daher bei zahlreichen Ge- Anziehungskraft Öfter miıt der VOoNn Sekten verglichen
legenheiten iıhren Standpunkt icht ZUur Geltung bringen. worden 1ISt. In Deutschland 1St s1e noch wenıg bekannt,
Als DAn die EEC kürzlich eine internationale Trans- obwohl s1e schon VOTLT 3( Jahren 1ın Irland gegründet WOI -

portkonferenz9wurden nur die freien Transport- den 1St ber die Leser der Herder-Korrespondenz wissen,
arbeiter-Gewerkschaften eingeladen. Dıie christliche Ge- daß s1e D in China eıne sroße Rolle 1ın der Miıssıon
werkschaftsinternationale hat ıhre Bereitschaft ZUur weıte- gespielt hat, da{ S1Ee VO der cQhinesischen Volksregierung
S  e} usammenarbeit mi1t dem Ausschu{fß der freien als eıner der argsten Feinde erbittert verfolgt un VCIL-
Gewerkschaften erklärt. Es esteht jedoch NUur wen1z nıchtet worden 1St (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,

499; Jhg., 6, 126)Au'ssichg da diese hierauf eingehen wiırd.
Das Oberrheinische Pastoralblatt hat 1mM Aprıil dieses
Jahres einen kurzen Überblick über VWesen un Tätigkeit
der Legıon arıens veröftentlicht (Verfasser 1St echs-Die egion Bischof Weber VO  e Straßburg hat VOL

ariens einıgen Wochen 1n einem Hırtenwort ler), durch den WIr eın klares Bild bekommen können:
die Lebendigkeit der Verkündigung, die Brüderlichkeit, die Die Legion arıens ISt nach dem Wortlaut iıhres Regel-

buches eine Vereinigung VO  3 Katholiken, die sıch mMI1tOpferfreudigkeit der Sekten dem stagnıerenden Leben
uNnseTrTer Ptarreien als Vorbild gegenübergestellt. Auch Gutheißung der Kırche un der machtvollen Füh-
innerhalb der Kirche xibt es Jebendige Gemeinschaften, Iung der Unbefleckten Jungfrau Marıa 1n den Dıiıenst des

Reiches Gottes stellt. Sıe wurde 1921 1n Dublin gegründetdie ihre Mitglieder den höchsten Optern hiınreißen un
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un: als Milı:zia Marıae nach dem Vorbild der altrömischen Aus der totalıtaren Wel+r
Legionen O  L die untersten Einheiten heißen Pra-
sıdien: SIC unterstehen Curı:en ber der Curia steht der Chronik der Der „Osservatore Romano hat Til

polnischenDıözesanrat oder das Comitium Dıie Comitien ihrerseıts
Kirchenverfolgung

28 Junı langen Autsatz über
unterstehen dem Natıionalrat oder Senatus Die oberste die Entwicklung der kirchlich at-

Leitung liegt be] Zentralrat, der auch Concilıum lichen Beziehungen Polen veröftentlicht dem die
Legıion1s SCHNANNT wırd un der Dublin seinen S1ıtz Ansıcht ausgesprochen wird daß „die Kırche schwere
hat Stunden durchlebt un die Aussichten für die Zukunft

sehr düster sind“ Die Meınung, da{ß WIL der-Das oberste Ziel der Legiıon ISTt „Heıiligung ihrer Miıt-
oylıeder durch Gebet un die VO  3 der Kirche geleitete Beschwichtigungspolitik des Kreml] VOTr

aktive Miıtarbeit Werk arıens un der Kırche Die un schwereren Abschnitt der polnischen Kırchen-
verfolgung stehen, wırd esonders durch die auffallendePräsidien haben wöchentliche Treffen, die MI1IC dem Gebet

des Rosenkranzes beginnen un aut denen dann über Tatsache u  9 dafß Kardinal Wyszynskı TOoNn-
die geleistete Arbeit Bericht erstattet un dıe NEUEC Arbeit leichnamsfest un noch einmal tüntf Tage darauf W el

sehr entschiedene Predigten gehalten hat In der erstenzugeteilt wırd auch die nOot1ge Schulung ZUr apostolischen
Arbeit wiıird hier erteılt Der Legionär soll sıch jedoch Predigt der Kardıinal Dıie polnischen Katho-
nıcht 90008 der Erfüllung der ıhm hier CISCNS aufgetragenen lıken INusSsen bereit SCINMN, WenNnn notwendig 1ST, den

Martyrertod sterben S1e INUSSCH dem Zwang des Staa-Aufgaben begnügen, sondern ol sC1INEIMM
Arbeits- und Lebenskreis apostolısch wiıirken un den tes Widerstand eısten bis ZU Blutvergießen. In der
Geıist Christi un der Gottesmutter ausstrahlen Das zweıten Predigt stellte der Kardıinal fest, daß die Lage

der Kırche heute den „SORCNANNTIECN fortschrittlichenPräsiıdium esteht durchschnitrtlich Aus bıs Mıt- Ländern“gliedern annn AUS annern und Frauen gemischt SCIN,
schlechter 1ST, als SIC 6S den „SOZCNANNTLEN

finsteren Zeiten WAar Er eriınnerte die Anerkennungoder CS können auch SEIFENNTE Männer- un Frauen- der Rechte der Kıiırche durch das Edikt VO  } Maiıland unpräsıdıen un Jugendgruppen geschaffen werden 1le fügte hinzu „Es 1STE keıin Fortschritt, wenn heute nochstellen sıch dem Bischof ICSD dem Seelsorger weıiten nıcht einmal]l den Bischötfen erlaubt 1ST Christen Ge-Bereich der seelsorgerischen Arbeit ZUGG Verfügung Reın fängnissen un Krankenhäusern besuchen, oder wenn
Carıtatıve Aufgaben siınd ausgeschlossen un sollen den
ca UOrganısationen überlassen bleiben Jedes Pra-

Menschen mißhandelt un den Gefängnissen gefoltert
werden Die Anwendung physischer Gewalrt 1SE Asiıdiıum ammelt sıch C1inNe Schar VO  3 Betern, die In  — un für sıch schon das Eingeständnis der Nıiıederlage ıHilfslegionäre nn un die durch täglıches Rosen- geistigen Kampf Der Prediger wıederholte dann die

kranzgebet die Arbeıt der Legionäre tutfzen Aufforderung, mIit gzrößtem Mut die Kırche den
Dıe Legion arıens 1STt ıhrem Wesen nach 1n Laıen- Zwang des Staates verteidigen.bewegung Dıe Leıiter jedes Präsidiums un jeder Erwartungsgemäfß hatten diese Predigten 1ı Presse un
Einheit siınd Laıen ber die Legıon arbeitet engster Radıo NEUEC scharte Angriffe den Episkopat ZUur
Verbindung MIL der Kirche Eın Präsidium kann nur MI Folge Diese enthalten aber, SOWEeITL in  z} sieht keine
Genehmigung des jeweıligen Pfarrers gyegründet werden Argumente Wıe gewÖhnlich 1ST davon die Rede,
Die geistliche Leitung liegt den Händen VO  w} Geist daß die Bischöte das Kirchenabkommen verletzen, weıl
lıchen (Legions- bzw Curienkaplan; letzterer wird direkt S1C den Vatikan, den yrößten Feiınd Polens, seiner
VO Bischof ernannt) Politik unferstutifzen Der Grund dafür sSC1 nıcht ein relı-
Der Tätigkeitsbereich der Legionare umtaßt 10OSCT, sondern ein politischer Die Bischöfe könnten siıch
deutschen Verhältnissen Seelsorgsbesuche, Krankenbe- nıcht damıiıt abfinden, „daß die Gewalt Polen für CW1S

den Händen des Volkes liegt Der Episkopat 118-suche, Besuche be1i Zugezogenen un Flüchtlingen, ber-
nahme VO Schutzaufsichten, Zeitschriftenwerbung und brauche also die Religion polıtıschen Z wecken un
-verbreitung, Werbung für katholische Vereıne, Bahnhots- ebenso die VO Staat vewährte Religionsfreiheit
dienst uUuS W Um den Zwang des Staates gegenüber der Kırche Ver-

demBıs 1931 beschränkte sıch die Tätigkeit der Legıon auf anschaulichen, der „Osservatore Romano
Irland Heute wirkt SIC allen Erdteilen eLtwa 700 gCeNANNLEN Autfsatz darauf hın, daß gemäiß dem Dekret

VO Februar 1953 (vgl Herder Korrespondenz Jhg 5Bıstümern un Zzählt über Miıllion tatıger Legionäre un
Miıllionen Hilfslegionäre Besonders sınd 112 303) un der dazu CEISANSCHCN Ausführungsbestimmung

den Missionsländern In Chına Tausende VO
VO 13 Maı sämtlıche Ernennungen ftür kırchliche Ämter,
bis ZU Kaplan herunter von den Staatsbehörden VOILI-Präsidien Auch Indien 1STt die Legıon Marız SCHIUN-

det worden und der Apostolische egat für Indien werden un daß jeder Geıistliche Ireu-
eid abzulegen hat Als Beispiel für die wahredies ein „relig1öses Ereignis VO  3 weıtreichender Bedeu- Lage meldet das Sekretariat der polnischen Katholiken

tung“.
In Deutschland wurde S1IC erst nach 1945 bekannt: S1e be- England ıhm se1 bekannt, da{ß 1000 Priester GE

fangnis sınd weılıtfere 100 spurlos verschwanden, 50 Z
ZEASNELE hier anfangs ıcht Widerstand VO  3 SC1- Tode verurteılt wurden un daß 51010 katholische Lehrer
ten der schon bestehenden Organısationen; doch S1IC hat AUS dem Dienst entlassen wurden Wır meldeten terner
sıch Westdeutschland seither durchgesetzt Dıie Erz- schon dafß die nationale Zeıitung der Katholiken Polens,
diözese Freiburg SG 1948 eingeführt wurde, der „Iygodnik Powszechny > nıcht mehr erscheint YSt
besitzt heute 16 Präsıdien, die ZWEe1 Curıien (Freiburg wiıird ekannt daß gleichzeitig auch mehrere D16-
un Konstanz) O  L sind Ihr starker Eroberungs- zesanblätter unterdrückt wurden Auch die katholische
wille macht S1IEC der wertvollsten Instrumente Universität Lublin 1STE ihrer oyalen Haltung, die
des Apostolats Pfarre bis die Grenze des Möglichen geht bedroht Die Re-
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gıerung hat ı Lublin eine Gegenuniversität 1115 Leben werden Was die Freilassung der drei oben enannten
gerufen. Darauthin mußte die Juristische Fakultät der ukrainischen Prälaten betrifft, erklärte der Apostolische
Katholischen Universität geschlossen werden. Ihre Ab- Vısıtator der Ruthenen Westeuropa, Erzbischof Bucko,
solventen tanden keine Stelle mehr KNA-Korrespondenten, 1: ylaube den Worten
Das gleiche vollzieht sıch augenblicklich der philoso- Malenkows SO WCN15, W1€e den Worten Stalıns geglaubt
phischen Fakultät In den Schulen ISTt ZWAar der Relıgions- habe Vielleicht die Prälaten tatsächlich Aaus der
unterricht garantıert ann aber Nur erteılt werden, siıbirischen aft befreit worden. Er halte aber für aUuS$S-

staatlıich lizenzierte Lehrer ZUr Verfügung stehen Und geschlossen, daß mMa  e} ihnen SESTALTLEL habe, iıhr AÄAmt W 16-
außerdem entzieht sıch die Regierung ständıg VOC1i- der übernehmen.
mehrtem Umfang dieser Aast dadurch daß S1€e
NnNeue Privatschulen der Gesellschatt der Kinder-
reunde schaften hılft, die selbstverständlich relig10nslos Chronik der In der TIschechoslowake; wurdesind Gegen die Sonntagsruhe richtet sich die Mafßnahme ischecho-

slowakischen Währungsreform vorgenOomMMeCN, diedaß die Geschäfte „ 1 Interesse der werktätigen Bevöl- Geldabwertung Verhältniskerung neuerdings often gehalten werden Im übrigen rchenverifolgung esteht Dadurch 1ST die Kıiırchehat die Parteı siıch schon längst der Sonntagsgestaltung ine schwierige Lage geraten Die sachlichen un: der
ANSCHOMMCN, indem S1IE Freıizeıten für Werktätige, poli- zyröfste eıl der personellen Ausgaben wurden bisher Aau»tische un kulturelle Veranstaltungen un freiwillige VO Staat überwachten Kırchentonds geleistet, derArbeiten auf die Sonntage legt un: ZWAar S daß die nach Enteijignung der Kirchengüter aufgestockt wordenTeilnehmer möglıchst iıcht Gottesdienst teilnehmen

WAar un den die lautftenden Einnahmen der einzelnenkönnen Gemeinden abgeführt werden mußten Dıieser Fonds 1SEDas relig1öse Leben Polen un die relig1öse Einstellung
des Volkes gegenüber solchen Schikanen konnte nıcht sehr zusammengeschmolzen, da(ß Zuteilungen

die Gemeinde mancherorts ıcht einmal ZUT Bezahlungbesser dargestellt werden, als Fronleichnamstest der Stromrechnungen ausreichen Auch die iırchlichengeschah In Warschau allein werden die Teilnehmer Sterbekassen sindder Prozession auf geschätzt, un dem entsprach Im Anschluß die Währungsreform, die angeblich NUurdie eilnahme Sanzen Lande Da 9908  b siıch Polen dıe Kapitalisten un Großgrundbesitzer“ treften sollteauch icht NUur MI1 solchen einmalıgen Bekenntnissen be-
SNugen un: auf die relig1öse Substanz allein vertrauen

sınd bekanntlich verschiedenen Stellen Unruhen AaUS-

gebrochen Für diese Unruhen werden nach Miıtteilung111 beweist die orge der polnischen Bischöfe die Wıen eingetroffener Flüchtlinge Aaus Süudböhmen VOrLr allemAufrechterhaltung der relıg1ösen Biıldung der Jugend
Sıe haben sechsjährigen kirchlichen Religionsunter- auch Geıstliche haftbar gemacht In der Diıiözese Budweis

zahlreiche Jungere Geıstliche seitdem verschwunden,richt eingeführt Die beiden unteren Jahrgänge werden ohne daß INa  — wei(ß ob S1E verhaftet oder den Unter-
VOon freiwilligen Katechetinnen, die übrigen VO  ; Priestern
unterrichtet Der Unterricht 1SE sCciINeEM Programm nach grund siınd Man vermutet, daß die meınstien

Konzentrationslager gebracht wurden Aus den Konzen-
Sdanz auf Einweihung das sakramentale Leben 34 a trationslagern sollen etwa 150 Welt- un 100 Ordens-richtet un soll sıch autf die Erziehung bewußtem
Christentum konzentrieren die Uranbergwerke VO Joachimsthal über-

führt worden senin

Stellungswechsel Hromadkas?
Chronik der Der Sender Kıew hat gemeldet, da{fß
ukrainischen drei hohe Geistliche der ukrainischen Großes Autsehen CIN1SC AÄufßerungen des be-
Kirchenverfolgung katholischen Kıiırche Aus dem Gefäng- kannten reformierten Theologen Protessor Hromadka

VOTLT der Presse enf Der Dekan der Theologischen111Ss entlassen wurden Erzbischof Slıpyı, dessen erneutfe

Verurteilung WITLE VOTI1SCH eft mitgeteılt hatten (vgl Fakultät der Prager Huss-Universıität, der führen-
Herder-Korrespondenz J2 446), Weihbischof den Männer der Okumenischen Bewegung, valt bisher als

Repräsentant der usammenarbeit MI dem Regime SeineBudka VO  } Lemberg und der Deutschland wohlbe-
kannte Apostolische Vısıtator der Ukrainer, Prälat Wer- Genter Interviews sınd ZWar ma{fßvoll formuliert, lassen

aber doch erkennen, daß Hromadka sıch ı SsSC1INECN An-hun Gleichzeitig wurde gemeldet daß Lemberg sıchten wandelt;: enn trüher vertirat er den Standpunkt,diesem Jahre tür die lateinischen Katholiken 1Ne Ööftent-
ıche Fronleichnamsprozession gestattet War

daß die evangelischen Christen ı den Volksdemokratien
CinNne größere relig1öse Freiheit als WestenDie Moskauer Nachrichtenagentur Tass wußfßte un deshalb deren Sozialordnung mehr anerkennen Onn-berichten, daß Moskau un Rıga Fronleichnams-

PrOz€eSSIONCN stattgefunden haben un verband MI dieser ten als die Ordnung des estens.
Jetzt betont dagegen: „Der kommunistische Staat unMeldung die weılfere Miıtteilung, daß Lettland Gesellschaft annnVO  $ den christlichen Kirchen Urder Jurisdiktion VO  e} Bischof Peter Strod der An-

UarlO0 Pontificio als Päpstlicher Hausprälat aufgeführt
1ne beschränkte Loyalıtät Wıe triedlich er auch
sein mas, kann nıemals ZUr höchsten Autorıität für das

IST, 250 katholische Pfarreien und Klöster bestehen Verhalten der qcAristlichen Kırchen werden Das christliche
Ferner teilte Tass MI1T, daß der Rektor des katholischen
Theologischen Seminars Kowno, Kasımıir Sırunas,

un das kommunistische Dogma sind einander 1=
DESCIZT Gegenüber dem Anspruch des Kommunısmus,

Korrespondenten erklärt habe, Lıtauen 700 die Menschenwürde verwirklıchen, ruht nach christ-
Kirchen geöffnet un werde diesem Jahre 16 Kan- licher Ansıcht die Menschenwürde weder aut dem Men-
didaten Z Priesterweihe vorstellen schen selbst noch auf der kommunistischen Politik D
lle diese Nachrichten konnten VO  e uns nıcht nachgeprüft Menschenwürde 1ST Von Gott verliehen, un nNnur die Kır-



D 1
.

chen können sie interpretieren. Wenn die Kommunisten denskomitees katholischer Geistlicher berufen worden
VO der Herstellung der klassenlosen Gesellschaft die sind Der Erzbischof VO Eger hat angeordnet, daß Kan-
Überwindung alles Elends ErWarteten, werde der Christ didaten, die sıch ZUE Aufnahme sein Priesterseminar
ZWar die Aufhebung der Klassenunterschiede begrüßen, melden, die kanonischen Unterlagen, besonders die Zeug-
zugleich aber doch WI1SSCH, dafß das Elend tieferen des Ortspfarrers un des Religionslehrers ZU-
Grund hat, näamlıch Charakter un Herzen mancher Jegen haben Er hat damit gegenwartıgen ZeitpunktMenschen. Der Kommunısmus erwarte VO  3 der Ver- ine Vorschrift des G CAN: 1363 urgıert.
besserung der sozialen Verhältnisse das Verschwinden Berichte AUuUS Ungarn heben hervor, daß die Katholische
der Religion. Dazu erklärte Hromadka: Es Mag SCHIMHL, Kırche sıch besonders bemüht die kommunistische Schu-
daß Ländern, die VO Marxısmus beherrscht werden, lung des Volkes vertieten. S1e paißst sich dabej den
die Religion verschwindet. ber Gott un die gyöttliche jeweiligen Schulungszielen Wenn der Befehl gegeben
Offenbarung leiben. Das 1ST 1Ne radıkale Kritik am wird daß das olk über den Frieden aufzuklären IST,
Marx1ismus, die WITL unseren Predigten vornehmen wırd auch VO den Kanzeln dem olk erklärt, W 4S Friede
ber xibt Dinge die dieser Sphäre lıegen un für den Christen bedeutet un WI1EC die Kırche für ıhn
uns außerdem wichtig siınd Es 1SE MSELE Pflıcht, den wırkt, un geschieht MIiItLt dem Thema der soz1ıalen
Antichrist bekämpfen, u1ls selbst, der Kırche Gerechtigkeit un anderen.
un der menschlichen Gesellschaft Wır wollen keinen
Kreuzzug den Kommunısmus tühren. ber WILE
siınd davon überzeugt, daß WIr den Kommunisten helfen

Chronik der Kardınal Stepinac 1ST erneut schwerkönnen, sıch selbst bessern. Aus diesem Grunde kön- jugoslawischen erkrankt. Dıie Berichte sprechen Zu
nen WIL dem Marxısmus NUrLr MS beschränkte Loyalıität Kirchenverfolgung
entgegenbringen Wır wollen die Marxısten überzeugen. Teıl VO  3 Lungenleiden, andere

von Blutkrankheiıit. Die Krankheit 1ST jedenfallsDer Generalsekretär der tschechoslowakischen kommu- derartıg, dafß S1IC ine klinische Behandlung odernistischen Parteı einmal e ‚Ihre Art Christen Sanatoriumsautenthalt macht. Auf CIn Gutachtensind die schwierigsten Wır können euch nıcht vernichten,
c 6 des Arztes hın hat der Weihbischof un Generalvıkar VO  ;

WIr können euch NUur überzeugen, mıt uns arbeiten AÄgram die Behörden ersucht die Überführung des Kar-Hromadka hat sıch also WEeN1gStENS der Untersche1i- dinals C1NE Klınık Agram DESTALTLEN. Dıes Er-dung durchgerungen, die arl Barth VOrFr CINISCI eıit dem suchen 1SE abgewiesen wordenungarıschen evangeliıschen Bischof Bereczky nahelegte, als Die Presse berichtet daß der Ministerpräsident VO  $ Slo-iıhm den Vorwurt machte, 1e€ Bejahung des Kommu-
wWenNnlilen geäußert haben soll werde nıcht mehr Jange1S5IMNUS Bestandteil der christlichen Verkündi- dauern, bıs der schlechte Einfluß VO  — Stepinac autf den

SUuNg erhoben haben kroatischen Katholizismus endgültig verschwunden 1SE.
Der Kardinal werde das nächste Frühjahr aum noch C1I-
leben ıne Außerung dieser AÄrt VO  — dem MınisterChronik der Der amerikanische Journalist Sulzber-

ungarischen SCI hat während SCLINECLr eilnahme zivilısıerten Landes 1ST ungewöhnlich daß C1MN Dementi1ı
Kirchenveriolgung Friedenskongreß Budapest VO  $ ZUu WAal, Wıchtiger als dessen Ausbleiben 1St CS,

daß die Zentralregierung Belgrad die Krankheit despromınenten Mitglied des Friedens-Komitees
katholischer Geıistlicher erfahren, daß Kardinal ınd- Kardinals offtenbar dilatorisch ehandeln wünscht

un damıt den Eindruck erweckt, daß der slowenischeSZENTY ZUr eıit kleinen Vılla gefangengehalten Minıisterpräsident NUur zuviel geredet hatwird ıhm gestattet 1ST, das Meßopfer darzubringen,
un da{flß begründete Hoffinung besteht, der Kardınal Es annn der Regierung ı Belgrad ıcht ENTIZAaANgEN SCIN,

daß die amerikanıschen Katholiken sıch bereit erklärtwerde ach Verbüßung VO  ; fünfzehn Jahren sCINeETr Strate
entlassen werden. Der erzbischöfliche Sekretär, Msgr haben, Ärzte Aaus USA nach Krasıc schicken un tür
Zakar, der damals mitverurteilt wurde, IST bereits AUTI 1Ne einwandfreie Behandlung des Kardıinals SOTgCN.

Eisenhower hat ZWaar auf IMS diesbezügliche Eingabefreien Fu{fß ZESETZL worden
Im Vatıkan wurde bekannt, da{ß der Hausarrest des Bı- ıhn erklären lassen, daß Belgrad noch nıchts nNnfier-

OIMmMeEeEN habe Das 1STt verständlich Da aber Jugoslawıenschofs Josef Petery VO Vacz gemildert wurde.
Dem ungarischen Parlament gehören die katholi- Gesandten Washington hat, mu{(ß die Belgrader
schen Geistlichen Niıkolaus Beresztoczy un Johann Mate Regierung über das Angebot AUusSs Amerika unterrichtet

se1n. Wenn SIC darauf nıcht eingeht 1ST nıcht mehr INnO$S-als Abgeordnete, der ehemaliıge Zisterzienser Richard
Horvath als Ersatzmann Di1e (GGenannten sind lich den Verdacht unterdrücken, daß diese Regierung

den Tod Bürgers herbeiwünscht daß S1C außerdemFriedenskomitee katholischer Geistlicher ührend
Der wurde 1951 VO der Regierung ZUu General- diesem Zwecke C1MN menschliches Hiılfsangebot zurück-
vikar VO  ; Gran, der Z W eitfe spater Z Generalvikar VO

Es 1STt diesem Falle eın Gegenargument, daß BelgradVeszprem ERNANNE,: Der dritte 1STt hauptamtlıch als (Gene-
ralsekretär des Friedenskomiuitees 1g. Beresztoczy, der die Entsendung vierköpfigen Arztekommission ZUuUr

Untersuchung des Kardıinals gemeldet hat Es wırd1939 ZU Päpstliıchen Geheimkämmerer ernannt worden
Wal, 1STt gegenwartıgen Annuarıo Pontificio nıcht mehr Ausland bezweifelt ob diese Ärzte Krasıc SEWESCHN
aufgeführt. Er ar früher ein Mitarbeiter VO Kar- sind Wenn S1IC wirklich Ort SECWESCH nNn, bestünde

für ine Regierung, die auf ihr Prestige hinsichtlich derdinal Mindszenty, kehrte aber AaUusSs dem Gefängnis, w 1e

WIr damals berichtet haben, verändert Zzurück Menschenrechte Wert legt,; nıcht der ZEKNINSSTIE Anlaß CeiNe

Die ungarische Regierung hat Gran un Nagy- internatiıonale Prüfung scheuen. Solange Belgrad die
kanısza 7wei Anstalten zur Vorbereitung künftiger Geist- Welt dieser Sache MIC formalen juristischen Argümen-
lıcher errichtet, deren Lehrkörper Mitglieder des rie- ten beschwichtigt oder dupiert, ann iNnan nicht VO  3 dem
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iıhrer relig1ösen Überzeugungen un ıhrer ZugehörigkeitGedanken abkommen, daß die jugoslawiısche Regierung
Ahnlichkeit MIL1Tt Matthäus 15# besitzt relig1ösen Glauben oder relig1ösen Gemeın-
Nachdem der eisten Julıwoche das Intormationsamt schaft nıcht beschränkt werden Die Zugehörigkeit

Religion oder iıhr Bekenntnis nıemanden VOomndes jugoslawischen Außenministeriums amtlichen
Bericht über das Befinden des Kardinals mMIiIt der Begrün- den allgemeinen bürgerlichen, militärischen oder SONStigEN
dung abgelehnt hat der Kardinal SsC1 kein Prıiıyatmann, Verpflichtungen AauUsS, die die Bürger Übereinstimmung
sondern Kriegsverbrecher, wurde 11 2 Julı VO  —3 dem MI dem (Gesetz eisten haben
halbamtlichen Yugopress”“ eCin 1200 Worte umfassender $ 11 Der föderatıve Exekutivrat un die republikanıi-
Krankenbericht veröffentlicht, nach welchem dem Kar- schen Exekutivräte können relig1ösen Gemeinschaften
dinal die Möglıichkeit geboten wırd sıch Ausland materielle Hıltfe gewähren Die relig1ösen Gemeınn-
behandeln lassen Der Kardınal hat W 1€6 der Bericht schaften verwalten die ıhnen übergebenen materijellen
weıltfer mitteilt dieses Angebot abgelehnt Miıttel selbst Wenn diese besonderen Zweck
Als nNeuestie Maßßnahme dieser Regierung wırd berichtet gegeben wurden, können die relig1ösen Gemeinschaften
daß SIC das FErscheinen der katholischen Monatsschritt veranlaßrt werden, über den Gebrauch der ıhnen
Blagovest“ Belgrad auf dem Wege der Schikane durch geteilten Miıttel Bericht erstatten

die ommunıiıstische Druckerei dieses Blattes unmöglich Salz Dıie Sammlung VO  ; Beıtragen relig1ösen
gemacht hat Es 21Dt Jugoslawien och W el Zwecken 1ST innerhalb VO Kirchen, Bethäusern un | —>

katholische Publikationen „Vjesnik“ 1NE€E Monatsschrift deren Orten, die tür diesen Zweck bestimmt siınd frei
tfür Geıistliche, die Djakowo erscheint un Druzına Außerhalb dieser Orte dürfen Beıitrage HMUr MIL Zustim-
ine Familienzeitschrift des Apostolıschen Administrators IMNUuNsS des Volkskomitees des Distriktes oder der Stadt
VO  e} GOrz Jede hat Cin Auflagekontingent VO 500 vesammelt werden
Exemplaren Früher gab Jugoslawien 152 katho- DPriester dürten Bezahlung eld oder anderer her-
lische Publikationen kömmlicher Weise entgegennehmen für den Vollzuez reli-
Wır siınd auf Grund der Informationen des "Tablet“ S10SCIK Rıten, die S1C auf Anforderung vornehmen, gleich-
(20 heute der Lage, unseren Lesern den Wort- gültig ob der relig1öse Rıtus Kırchen, Bethäusern,
laut der wichtigsten Bestimmungen des jugoslawı- Privathäusern oder SONSTLIgEN üblichen ÖOrt VOTI -

schen Kirchengesetzes mıiıtzuteılen, über dessen Inhalrt WILr Swurde
bereits (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 447) be- 13 Religiöse Rıten können Freiheit-
richtet haben Das Gesetz 1IST Maı beschlossen un INC  s werden Kirchen, Bethäusern oder anderen Ööffent-
amn Staatsanzeıiger veröffentlicht worden. Es hart lıchen Orten, die relig1öse Gemeinschaften Z Vornahme

Junı Gesetzeskraftt erlangt. relıg1öser Rıten bestimmt haben
Freiheit des Gewissens un Freiheit religiöser KoOon- 15 Die Eheschließung nach relıg1ösen Rıten darf NUr

fessionen wırd den Bürgern der Föderierten Volksrepu- VOISCHOMMC werden, nachdem die Ehe VOFLr dem dazu
blik gewährleistet bestimmten staatlıchen Amt geschlossen worden 1STt und

Bürger können relig1öse Gemeinschaften begründen, un der Bedingung, daß beide beteiligten Personen die
sotern deren Tätigkeit nıcht Gegensatz A Verfassung Vornahme wünschen
un den Gesetzen steht Ile Religionen haben die glei- 18 Die relıg1ösen Gemeiinschaften führen ihrerseits die
chen Rechte, un alle relig1ösen Gemeinschaften siınd VOL Schulen Z Ausbildung VO Geıistlichen, estimmen
dem Gesetz gleich Freiheit deren Statut un Lehrplan un die
$ 4 Die Schule 1STt Von der Kirche Religiöser Lehrer Der Staat überwacht nNnur allgemein die Tätigkeit
Unterricht (Katechismus) ı Kirchen, Bethäusern oder der religiösen Schulen
anderen Orten, die datür bestimmt sind 1ISE trei Religiöse $ 19 Schüler der Normalschulen dürfen während der
Gemeinschaften können ungehindert besondere relig1öse Schulstunden keinem relıg1ösen Unterricht (Katechismus)
Schulen (des ersten, ZzZweıten oder höheren Grades) beiwohnen Zur Teilnahme relıg1ösen Unterricht
Z117 Ausbildung VO  e} Priestern begründen un S1IE rTei- 1ST die Zustimmung beider Eltern oder Erziehungsberech-
eit führen L1giCcnH und die Zustimmung des Minderjährigen NOLWwWeEeN-

$ 5 Der Mißbrauch relıg1öser Verrichtungen, relig1ösen dig Schulen ZUr Ausbildung VO Geistlichen dürtfen NUuL

Unterrichtes, relig1öser Veröffentlichungen, relig1öse] Von Personen besucht werden, die die verpflichtende
Rıten un anderer AÄußerungen relig1öser Gefühle PO Volksschule eendet haben
litischen Z wecken 1SE verboten Die Provokation oder die
Veranlassung relıg1öser Intoleranz, religiösen Hasses oder
relıg1öser Miıßstimmung ISE verboten Dıe Einmischung Auyus den Miss:onen
relig1öse Veranstaltungen, relıg1öse Belehrungen, relig1öse
Rıten oder andere Bekundungen der relıg1ösen Gefühle 1ST Die Kirche Der anz: australische Kontinent
verboten Australien untersteht, obwohl die Hiıerarchie OIt
y 6 Niemand darf irgendwie CZWUNSCH werden, Mıt- Missionsgebets-

intention iür eingerichtet 1ST noch der Pro-
olied relig1ösen Gesellschaft werden, bleiben

August 53 pagandakongregation Das hat tiefere
oder Aus ıhr auszuscheiden Nıemand darf Bürger daran Gründe. In der Analyse dieser Gründe
hindern, relig1ösen Rıten oder anderen Außerungen wırd uns die besondere Eıgenart der Kırche Australiıens
relig1öser Gefühle teilzunehmen Niemand dart ein Mıt- siıchtbar werden.
xlied relig1ösen Gemeinschaft daran hindern, Rechte Der zußere Anlaß dazu, diesem Jahre die Aufmerk-

samkeıt der Katholiken auf Australıen lenken, warwahrzunehmen, die ıhm als Bürger semäfß der Verfassung
un den (zesetzen zustehen eC1inNn Jubil2um In Verbindung NI großen Eucha-
S 7 Bürger dürten ihren vesetzliıchen Rechten ristischen Landeskongreß un Teilnahme VO:  3 rel



Kardıinäiälen Von Bischöfen Aaus England Irland, en dwartschattliche Erschließung Gebiete, mu{l
den USA, Indien dem SaNzCH Raum der Südsee die Kırche zunächst MMIL yroßen Anforderungen durch die
wurde ı Aprıl die 150 Wiederkehr des Tages gefeiert, Landseelsorge rechnen. Die dazu benötigten Geldmittel

dem 1Ne Regierungserklärung den Katholiken Au- können naturgemäfßs NUr VO  S} der stärkeren katholischen
straliens das Recht der öffentlichen Religionsübung C11N- Stadtbevölkerung aufgebracht werden Welche Zukunfts-
Faumte Die Katakombenkirche VO  3 1St perspektiven die Kirche Australiens VOTL sıch hat, wWwWenn
Gemeinschaft VO  — 1750 000 angewachsen, der 250000 die Einwanderung forciert wiıird erg1ibt sıch AUS den Be-
Nichtkatholiken gegenüberstehen Mıt Erzdiözesen, rechnungen der Nationalökonomen, die schätzen, da
Diözesen, post Vikariat un selbständigen der Erdteil bei Förderung der EXtIeNsSIvYVen Wirtschaft gutMissionsbezirk Leitung VO  >; Benediktinern, ünfmal sovıel Menschen ernähren annn als heute, bei Aus-

ZWEe1 Dritteln landgeborenen Klerus (@/27%) bau der intensıvyven Wırtschaft, der sich die Regierungentwickelten Ordensleben, dem die Schulorden hervor- schon stellenweise zuwendet, 20mal sovıel.
leuchten, MILC 993 modern Organısıerten Pfarreien, dem
vielleicht ıdealsten treien katholischen Schulwesen der EinwandererfürsorgeWelt hochwertigen modernen Carıtaseinrichtungen Die 11S Land einströmenden katholischen Einwandererkönnte die Kırche Australıiens,die O  d Sıdney
Kardinal ihr n als test un dauerhaft BC- sınd VWeıse tfür die Kırche Australiens das,
gygründet erscheinen Ja, diese Kırche besinnt sıch schon W 4S die Nıchtchristen den Heidenmissionsländern siınd
auf iıhre Pflicht, missionarısch seıin Dennoch 1ST Sıe brauchen WAar nıcht etauft werden, aber
Australiens Kırche rechtlich noch Missionskirche, insofern INa  — mu{fß SIE rel1g1ös sofort erfassen, damıt SI nıcht
als SIC der Propagandakongregation untersteht Das be- der Heımat ihre Religion allmählich verlieren
Sagt daß VO  e Rom AUuUS gesehen, dieser Kirche noch Deshalb hat der Episkopat Leitung Bischofs-
Z ihrer festen Verwurzelung tehlt komitees CM gesamtaustralısches Einwanderungsbüro gC-

schaften, das MItL der Regierung CN$S zusammenarbeitet.
Auch jede Diıözese besitzt ı Rahmen der Gesamtorganı1-Kirche Aufbau
satıon CinNn Eınwanderungsbüro priesterlicher Le1-

Die Kırche Australiens 1ST zunächst noch sehr ıJUNg, CISENLT- tung, während London ein Priester die besondere
lich nıcht alter als die moderne Missıon 1ı Afrıka un: der Aufgabe hat, für jedes nach Australien fahrende Aus-
Südsee. Sıie wuchs INM:! AUS ırıschen Verbannten un wandererschiff Seelsorger bereitzustellen Heute
deren Nachkommen, die den kulturellen Untergrund bıl- sınd und außerhalb Australıens über 100 Priester A2us$
den, dann aber auch SeIL der Mıtte des vVOrNsSscCnh Jahr- 20 Natıonen ausschlief{fßlich der Auswandererseelsorgehunderts Aus weıßen Einwanderern, anfangs Angel- beschäftigt Die Bischöte legen Wert darauftf daß die Neu-
sachsen, aber auch Deutschen, Franzosen, Italienern, ankömmlinge schon auf dem Schiff iıhrer MutterspracheHolländern, elit AUS Menschen aller Herren seelsorglıch betreut un Australien selbst sogleıichLänder Dazu gehören auch Tausende VO  ; Verdrängten Aaus das Ptarrleben eingeführt werden Seit dem AugustOsteuropa Die Kırche Australiens befindet sıch 1957 abgeschlossenen deutsch-australischen Einwande-
ständigen Proze(ß der Eingliederung VO Einwanderern, rungsabkommen hat auch die deutsche Auswan-
besonders SEeITt der Wiederzulassung der Einwanderung derung den Erdteil stärkere Formen ANSCHOMMEN(1930) S1e mu{fß schnell wachsend siıch erst ine relig1öse Dıie katholischen Kirchenbehörden Australiens haben
Tradition bılden, zumal das Kernelement, die Iren, all- Fühlungnahme MItLC den deutschen katholischen Stellen
mählich zahlenmäfßig durch die Massen nıchtirischer Eın- für Auswandererfürsorge bzw. dem deutschen Episkopatwanderer zurückgedrängt wırd alles S  N, die Seelsorge der deutschen Einwanderer
Dıie Tatsache, daß diese Kırche auch heute noch Diaspora- möglichst sichern. Es 1St nıcht ı leicht, die AUSLTIra-
kırche 1STt un sıch viermal stärkeren nıchtkatholi- liıschen Katholiken tür die gEISTISCN un: materiellen
schen Bevölkerung gegenübersıeht, begründet sıch kei- Opfer innerlich bereit machen, die der Aufnahme
Hen Missionscharakter ber INa  a} darf nıcht VEISECESSCH, der i1ınwanderer ıhre Reihen verlangt werden,
da die australische Kırche uns aum taßbar yroßen Cr als der Regierung oyroße ühe bereitete, das
Räumen denken mu{l Das Gebiet 1STt fast Zrofß WIC NZ olk VO  3 der vitalen Notwendigkeıt der Eın-
das der Vereinigten Staaten! Die kırchliche Organısatıon wanderung für Australien überzeugen Dazu kommt,
1IST praktisch noch 1NC Rahmenorganisation, die dem da{f kirchlichen Bauwesen ein Nachholbedarf tür Bau-
aße gefüllt werden mu{ als bis noch menschen- ten aller Art besteht da die Regierung (bis die etzten
leere Räaume der Einwanderung erschlossen werden Die Jahre hinein) nach dem Kriege NUur den Bau VO  } Wohn-
Landpfarreien haben stellenweise die Größe kleinen häusern zulielß Jetzt kommt diesem Nachholbedartf
europäischen Landes hne Schulautos, die die Kinder noch die Aufgabe, vielen Orten für die Einwanderer
herbeibringen, sind die meılısten Landschulen nıcht denk- DEUEC Pfarrzentren MI den Australien unumgänglıch
bar, un die Katholiken können dort 1Ur dank der SLAar- notwendigen Nebengebäuden (kırchliche Versammlungs-
ken Motorisıierung ihren Sonntagspflichten SCNUSCH Wer- aUMC, katholische Schulen USW.) schaften Die bereıits
den NEeEUEC Einwanderer fern VO  . den ausgebauten Pfarr- VO  > den Katholiken für die Schulen gebrachten yroßen
Zzentiren angeEeSETZT, erg1ibt sıch sofort die dringende Opfer werden Nu  ; noch fühlbarer, un: der Mangel
Notwendigkeıt der Gründung Pfarreien Dıese eld für den Ausbau der Ptarreien der Mangel

Entwicklung bedarf zentralen Steuerung, zahlreichen Lehrkräften für die Schulen
großen Wendigkeit der Leitung, starken An- hat sıch einer Art Krıse des vielgerühmten katholischen

passungsfähigkeıt NEUE Sıtuationen Gewiß ebt Schulwesens entwickelt. Man mu{fß WI1SSCH, daß die Re-
der zrößte Teıl der Katholiken den Städten Da aber SICruNg die Katholiken WIC alle anderen Staatsbürger
die Zukunft Australiens 1Ur gesichert werden annn durch Zur steuerlichen Unterstützung des obligatorischen Aat-
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lichen Schulwesens anhält, sıch aber SEeIt 6) Jahren art- bemuittelt sind als WILr ber diesen Betrachtungen
näckig WCISEIT, Privatschulen unterstutzen Die kommt hoch über ıhnen stehend die Pflicht, uns OI-
Katholiken bauten diesen Umständen hauptsäch- INNCIN, daß JENC, die sich Not befinden un unserer
ich MIt Lehrkräften Aaus den Orden iıhr CISCNECS Schul- Hıltfe bedürfen, menschliche Wesen un Brüder hri-
sSystem auf das VO Kıindergarten bıs ZUr höheren Schule STUS sınd
reicht Der Plan,; S katholische Unıiversität schaffen,
stand ahe VOL der Verwirklichung Eın zroßes SC- Äußere Gefahren für die Kırche

Gelände w ar schon vekauft. Das Vorhaben Die Einwanderer treften War auf 1NCc Sıtuation,mu{fßte aber aufgegeben werden, da die ı Betracht kom- die MIt der CINSTISECN Unterdrückung des Katholizismus
mende Landesregierung die Genehmigung Australien keine Ahnlichkeit mehr hat Dennoch rühren
Außerdem hielten führende katholische Kreise bis ı den sıch auch Australien die antıichristlichen Kräfte Wır
Episkopat hinein 1ne solche Gründung un den CN- wollen hier VOL allem auf die relig1öse Gleichgültigkeit alsblicklichen Umständen für inOppOrtun Man ylaubte, MmMIiIt Schrittmacher ZUur betonten Gottentfremdung un auf den
katholischen Kollegien, die Staatsunıiversıtiäten AaNSC- Kommunismus hinweisen Es hat den Protestanten (bisgliedert sınd der augenblicklichen Lage besten gerecht auf kleine ruppen den ö0ıger Jahren Mut SCSwerden Die katholische Schule Australien ertaßt fehlt, sıch die Ansprüche lıberalen Staats-
heute &O 0/9 der katholischen Kinder, die VO Ange- führung CIM Schulwesen WIC das der Katholiken USZU-
höriıgen der Schulorden, die ZUuU el Lande celbst bauen So schickten SIC iıhre Kinder die neutralen
erwuchsen, unterrichtet werden Staatsschulen, die drei CGenerationen iındıfferente Pro-
Am Jahrlichen Einwanderungstag“ legen die Bischöfe testanten zroßzogen Australiens BevölkerungsmehrheitAustralıens den Katholiken ihre Sorgen die leidet schleichenden religiösen un: moralischenkatholischen Einwanderer VOT un SPOTNCN S1IC Nnan- Substanzverlust Es WAafrTfe Pharisäertum, WENnN man leugnenziellen Opfern für die Einwanderungsaktion A die wollte, daß auch die Katholiken VO dem bel stellen-
weıtgehend VO  3 der Opferfreudigkeit der hand- ergriffen sınd Besondere Schwierigkeiten bereitenarbeitenden Ständen angehörenden Katholiken abhängt der Seelsorge die Massen der Italiener, deren relig1ösesSo geschah auch diesem Jahre 27 Februar Dies-
mal w 1esen die Biıschöfe auch auf die internationalen

Leben allgemeinen 1e] wünschen übrigläßt Wırt-
schaftlicher Wohlstand Lrug Australıen MI Aazu bei,;Gesichtspunkte der Eınwanderung hin „Quelle unserer i1ne NUur dem Irdischen zugewandte Gesinnung nährenProbleme hier 15T die Zulassung VO eLw2 700 000 Der-

on  Ma Allein Westdeutschland etrifft aber das Pro-
ıne relig1öse Renaıissance 1STt eigentlich noch nıcht sicht-
bar Wenn der Kommunısmus SKontrolle gehaltenblem AAl CNOTIMMEC Volksgruppe, die mehr als Mil- werden kann, 1St dies ZU geringsten dem angelsächsı1-lion Nnsere Bevölkerung übersteigt. Im Laute der schen Individualismus un den wirtschaftlichenGeschichte kannte nma  } Völkerwanderungen, die Ergebnis Verhältnissen danken. Dıie Bischöfe Australiens haben

Von Verfolgung un Unterdrückung Nıe aber durch ıhre Wortführer des öfteren betont, daß ohne diehaben umfangreiche, u  M'  9 unbarmherzige gläubige, wache katholische Mıiınderheit der Kommunıis-
Platzverdrängungen VO  e} Menschen stattgefunden W 1C INUS auch ı Australien schon bestimmenden FEın-
JENC, die WITL erleben Es 1St ine Pflicht für uns Katho- fluß erlangt hätte Auch den Gewerkschaften, derenliken, angesichts dieser modernen Opfer der Unmensch- Jetzıge Struktur INa  3 Lande als e1in wohlgelungenesiıchkeit des Menschen den Menschen 1NSCIEC Ver- Experiment soz1ı1aler Befriedung ansıeht, ImMussen die
antwortlichkeit begreifen Das Schicksal dieser Volks- Katholiken dauernd energıisch kämpfen, Cc1in Abgleiten
gruppCcn un des Bevölkerungsüberschusses, der das Pro- Antichristentum un KOommunısmus bei den Gewerk-dukt wirtschaftlicher Umstürze der Nachkriegszeit dar- schaftsführern verhüten Die Kommunisten haben
stellt, 1SE zugleich 1ne zrofßse Schande tür Nsere moderne übrigen verschiedenen Arbeitsorganisationen Schlüssel-Zivilisation un CIM Appell NSsere cQristliche Liebe stellungen 1INNC, 2US denen INn  } S1IC bisher iıcht vertreiben
Gott hat ZuLl MIL diesem JUNSCH Lande geme1lnt Im konnte.
Unterschied vielen dieser Menschen haben WIr nıchts Diese Art VO  3 Gefährdung teilt 11U  — die australische
VO  — den Schrecken des Krıeges und seinen grausamen Kirche miıt ftast allen Kirchen der Welr un SIC brauchtWiırkungen erfahren. In unserer Erfahrung yab nıchts deshalb nıcht als ungefestigte Missionskirche angesehenvon der Verzweıiflung un dem Ruin, nıchts VO  3 dieser werden Greitbar aber erscheint ıhre außere Gefähr-
STausamen Verdrängung VO Menschen un: den W1 dung Zusammenhang IMI der Überbevölkerung Asıensschaftlichen Katastrophen, nıchts VO  3 den moralischen un der Ausbreitung des Kommunısmus hinsichrtlich der
un physischen Leiden haßerfüllten Verfolgung, Anziehungskraft, die der „menschenleere Kontinent auf
die ı manchen Ländern besteht, Gott lächerlich DC die Asıaten hat Es 1ST klar, daß ein kommunistisches
macht wiıird un die Mensthenrechte mıißachtet werden. Asıen C1INE tödlıche Gefahr für die christliche Zıvilisation
Welcher Natur un VO welchem Umfang auch ı Australiens darstellt An un für siıch annn iNnan VO
Nsere CIgCNECN häuslichen Probleme seıin IMOSCNH: S1C 111U5- christliıchen Standpunkt Aaus bei yleich beengtem Lebens-
SC  ; u55 klein erscheinen, wenn mMan die Probleme aum dem der Reichweite Australıens ebenden Asıaten
der Menschenfamilie Auslanddenkt. Be1 115 siınd die Ansiedlung iıcht veErwelgern, die INa  _ dem ande-
Wohlergehen un Wohlstand fast beständig. Dıie nıcht Icn Ende der Welt ebenden Europäern zugesteht Im
ausgewerteten Hıltfsmittel erscheinen unerschöpflich. Hıer Jahre 1951 hat die australische Hıerarchie und-
1ST Raum für 1L1CUC Kolonisten, die WIr aufnahmen, un gebung ZU Sonntag der soz1alen Gerechtigkeit (vgl
für noch mehr, die kommen sollen Unsere Natıional- Herder-Korrespondenz Jhg 30 f Aazu erklärt „In
wirtschaft 1SE gesund Diese un ähnliche Betrachtungen letzter Analyse zibt ur e1n gültiges moralisches Argu-
drängen UnNns, anderen Hılfe kommen, die WENISCI ment, das dem yroßen Opfter aufruft, welches
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ist, um Australien als eine Nafion mıiıt primär europäi- Unterstützung des Colombo-Plans (zu dem Australien
schem Charakter bewahren. Be1 all seinen Mängeln 1St für die kommenden Jahre eine Jährliıche Beihilte VO  3
Australien och 1n einem beträchtlichen Grade eın christ- 28 Miıllionen Dollar zugesichert hat) Das alles aber, er-
liches Land Das Programm europädischer Einwanderung, klären die Bischöfe, könne Asıen und damıt auch Australien
das bereits 1n Ausführung begriffen 1St, wırd 1in hohem nıcht retten, Wenn die westliche Welt die oben genannten
aße ZUT Verstärkung des christlichen Elements 1n diesem Aufgaben NUur in der rein wirtschattlichen Ebene sehe,
Lande beitragen. Wenn diese Europäer VO  m; der australi- ıcht aber als ine solche der sittlichen Ordnung. Das
schen Gemeinschaft richtig absorbiert werden, annn olk Australiens könne die verlangten yroßen Opfer NUuUr
Australien iın einem Jahrhundert eın großes christliches bringen, wenn 6S 1m etzten asıatischen Bauern den Bru-
Commonwealth werden. ıne christliche Nation, die der des westlichen Menschen sehe, der eın echt auf seıne
ahe Asıen lıegt, könnte ine srößere Kraft in der Hilfe hat Andernfalls vermöge Australien nıcht über-
Bekehrung -Asiens Zu Christentum darstellen. Die Tat- leben Die Christen Australiens aber hätten noch ein
sache, daß Australien ZUFr eıt ıne kleine Natıon ISst, höheres Motiv. Damıt Australien einen größeren Anteıil
schließt nıcht VO dieser provıdentiellen Aufgabe Aaus,. der Gewinnung Asıens für das Christentum haben
Wenn aber Australien 1ın den nächsten 20 Jahren VO könne, musse das christliche Australien Leben blei-
Asıen aufgesogen würde, bedeutete dies die Aufsaugung ben e  A  ur alle, die den Primat des Geistes ylauben un
einer Nation, deren Einrichtungen der Wurzel noch die überzeugt sind, daß die yröfßste Segnung für Asıen
weıitgehend christlich sınd, durch Völker, die ohne eigene se1ne Bekehrung eiınem lebendigen Christentum sein
Schuld noch 1mM Heidentum leben Es würde dies die Aus- würde, rechtfertigt diese Schau der Dinge die gyröfßten
tilgung einer christlichen Kultur durch 1ne heidnische Opfter, Australiens UÜberleben sichern.“ So steht
bedeuten.“ Die etzten Worte gewinnen eine Akzen- Australiens Kırche. heute 1n der Ungesichertheit einer
tulerung durch die schnelle Ausbreitung des Kommunıis- Missionskirche, obwohl ıne eingerichtete Hierarchie
INUS 1n Süd-Ost-Asıen. Darauf we1list die Kundgebung besitz;der Bischöfe eingangs hin, iındem sS1e erklärt, der große Australiens Heidenmissionkommunistische Plan schließe die Eroberung Australiens

Schließlich 1St iın Australien auch noch echte Heidenmis-ein un werde durch diese vervollständigt werden.
Dıie Bıschöfe haben in diesem großen Hırtenschreiben S10N. Es andelt sıch die etwa 60 000 schweıitenden
über TE Zukunft Australiens“ vermieden, die These VO Ureinwohner, deren Zahl 1800 herum ohl noch
„Weißen Australien“ kırchlicherseits adoptieren. Es 300 000 betrug Dıie These, daß die Australneger durch
1st nıcht ohne Reız, festzustellen, daß Weıiıhbischoft oung den Zusammenstoß mıiıt der Zivilisation ZUu Aussterben
vVon Canberra beim Jüngst stattgefundenen Euchari- verurteılt sınd, hat ebenso w1e be1 den Maoris auf Neu-
stischen Landeskongreß i1ne Revıisıon der Politik des seeland (dort seIt langem) 1n Jüngster eıt einen Stoß
„Weıißen Australien“ forderte, da letztere die nıchteuro- erlitten. In Nordwestaustralien (Port-Keats-Missıon)
päıschen Eiınwohner diskriminiere. Es solle, mMeılnte der haben die Miss:onare VO Heıiligsten Herzen innerhalb
Bischof, 1ne estimmte Quote für farbige Einwohner be- VO 18 Jahren einer Gruppe VO Primitiven erstaun-
stimmt werden, auch wWwenn S1e NUur nominell sel., ıne lıcher Umwandlung verholten. Die Leute sınd gesünder
ZeWI1SsSeE Erleichterung der pannung 1n der Rassenfrage veworden, ruhiger, entwickeln wieder ıne höhere Intelli-
hat die Erlaubnis für farbige Studenten, Australiens SCNZ, als s1e früher bei all diesen schweitenden Stammen
Hochschulen studieren, herbeigeführt. In den Univer- beobachtet wurde. Vor allem hat dieser Stamm wieder
sıtätsstädten Australiens haben die weıißen Einwohner einen Geburtenüberschuß. Dıie katholische Missıon zeıgt

hier wieder ıhre yroße zıivilisatorische Krafrt 1n einer Zeıt,des Landes vieltach ZU erstenmal 1n ihrem Leben Inder,
Chinesen, Bewohner VO Malaya, Indochinesen un Filı- die australischen Anthropologen un Ethnologen in
p1nos gesehen. Man schätzt die Zahl der Studien- Zentralaustralien. den Resten der Ureinwohner MIt Me{(ß-

instrumenten, Kamera, Filmapparat un Magnetophon7zwecken 1im Lande weilenden Farbigen auf 3000 Sehr
gut hat auch der Besuch des Kardıinal Gracı1as gewirkt. nacheıilen, VOTL allem Sprache un Folklore dieser
Der Päpstliche Delegat des Kongresses, Kardınal Gilroy, Menschen retiten. Neben den Herz- Jesu-Mıssionaren

1mM Norden un neuerdings 1m Zentrum des Landes sSOWIl1eerklärte 1mM April: „Der Kardinalerzbischof von Bombay
ISt der gröfßte Gesandte, den Indien Je diesen Küsten den Benediktinern der Abtei New Norcıa 1M Westen sind

seit 50 Jahren VOT allem deutsche Pallottiner in der Mis-sandte. Sein Besuch hat mehr dazu g  nN, die Beziehungen s1on1erung der Ureinwohner tätıg (Apost. Vikariat Kım-zwıschen den beiden Nationen festigen, als iırgend
anderes 1n den etzten 50 Jahren.“ Der „Examiner“ berley). Patres, 10 Brüder un eın Paali Dutzend

Schwestern betreuen hier mehr als 1000 Einheimische, die(Bombay) schrieh spater: Is der Kardınal einen Tag s1e relativer Seßhaftigkeit gebracht haben, während
VOor dem Kongreßbeginn mıiıt dem Flugzeug ankam, War

praktisch unbekannt 1N Australien. WwEe1 Tage spater größere Gruppen VO  3 Schwarzen entlang den Sanddünen
Meere eın Wanderleben führen. Die deut-

War er eıne nationale Pizur.s schen Missionare leben hıer, auf einem Areal VO  $In dem genannten Hirtenschreiben, das ın Yanz Austra- 271000 gkm stark isoliert, Hunderte VO  e} Kılometernlien osröfßte Beachtung tand, prüfen die Bıschöte mMIt voneıiınander entfernt. urch Rundfunk sind S$1e mıiıteıin-
großem Ernst die Aufgaben Australiens gegenüber Asıen: ander verbunden. Das Flugzeug bringt ıhnen einmal 1mM
Bejahung der natıonalen Unabhängigkeit n Ableh- Monat OStT. Größte Genugtuung War dem AR0NS Würt-
NUung eines übertriebenen Nationalısmus, Anerkennung temberg stammenden Bischof Msgr. Raible, daß ıhm
der Notwendigkeit einer echten Agrarreform iın den über- gelang, aus Australnegerinnen ine einheimische Schwe-
völkerten Ländern Asıens, Hılfe für den Erdteil ın der sternkongregation formen, die heute die außerordent-
Entwicklung der ungenutzten Hilfsquellen durch Kapıtal- lich hohe Zahl VO 11 Schwestern zählt
investitionen, Sendung VO  } technıschen. Experten un Werten WIr Zu Schluß noch einen Blick auf Neuguinea,



die ission nach den schweren Zerstörungen des Krie- send an, daß‘ SS 18 vVon den 31 noch in China
SCS australıischer Schutzherrschaft wieder aufblüht weılenden amerikanischen Missionaren gefangengesetztIm etzten Jahr gab die Regierung Australiens den christ- worden, weıtere Hausarrest sind. Dıie restlichen
lichen Missıonen 1mM SO Nordterritorium un 1ın Neu- sollen sıch relativer Freiheit erfreuen.
yulnea 846 000 Dollar Beihilfen. Sıe baut Hospitäler Dıiıe Aaus Hankow ausgew1esenen Missionare Sagten be1
un Schulen, die s1e den Missionen überg1bt. An die iıhrer Ankuntft in Hongkong, die Vertreibung se1i völlig
Jahreskonferenz der katholischen Missionsbischöfe 1n OTrt unerwartet gekommen. Die Anklage warf ihnen, w1e
Moresby richtete der Miınister für die „ Territorien“, Paul üblich, VOL die „reaktionäre“ Legion Marıens gefördert,
Hasluck, 1m September 1952 iıne Botschait, 1ın der CI - die schısmatische Kıiırche boykottiert un: den „DPDIOSICS-
klärte: 99  1€ Regierung anerkennt un würdigt sehr den sıyven“ Christen die Kommunion verweigert haben
Wert des Werkes, das die christlichen Missıonen leiten. So schnell hat sıch Nsere Vermutung (im vorıgen eft
Wır wünschen sehr, daß die Arbeit tortdauert un INa  ; könne der anscheinenden Lockerung der
einen größeren Beitrag ZUr Erreichung jener Ideale leistet, Zügel nıcht trauen, bewahrheitet.
die Australien als Natıon 1n seiner Verantwortung als
Treuhänder ür apua un Neuguinea bewahren
sucht. Der Glaube, der die Missionare antreıbt, und die Okumenische NachrichtenSache, der dient, liegen oberhalb der Sphäre der welt-
lichen Regijerung. ber der Weg, den der Missionar

Katholische Pater Chr. Dumont OP, der be-nımmt, um seıne höheren Ziele erreichen, liegt ahe Interpretation kannte Diırektor des Centre d’Etudesbe] dem Wege, den auch die Regierung be] dem Versuche der Okumenischen „Istina“bei Parıs, hat 1m vorigen Jahrebeschreitet, das soz1ıale Wohlergehen un den Fortschritt Eschatologie als stiller Beobachter auf der Welt-der Bewohner der ‚ Territorien‘ Z Öördern. In der kirchenkonferenz VO Lund einen tieten Eindruck VO  _ demHebung der Gesundheit des Volkes, se1nes Lebensstan- eschatologischen Bewußtsein der ökumenischen ewegungdards, seiner handwerklichen Fähigkeiten, der Entfaltung empfangen, Ww1e besonders 1n dem Vortrag VO  ; Protseines geistigen Lebens und der Erweıterung se1nes Blick-
teldes haben 1ss1on un Regierung die gleichen Aufga- Edmund Schlink Zu Ausdruck kam (vgl Herder-Kor-

respondenz Jhg., 5823 .. In seiınem „Bulletin“, einemben Die Regierung weıß, daß iıhre eigene Belastung 1e]1 durch maßvolles Urteıl, sorgfältige Information un iıneschwerer ware, als sS1e 1St, gäbe nıcht den hingebenden
un: unermüdlichen Dienst der Missionare.“ Dıie Regie- nahezu vollständige Bibliographie in ökumenischen Kreıi-

sen schr geschätzten Monatsblatt, hat Dumont versucht,rung konsultiert die Miıssıonen tatsächlich be1 allen Fra-
diesen Zug des Sökumenischen Glaubensbewufßtseins ıngCn un Problemen 1N größter Ofenheiıit un 1n größtem

Vertrauen. Es dürfte heute wenige Mıss1onen 1n der Welt ine posıtıve Beziehung Z katholischen Lehre VO der
Kırche sefzen. Monat für Monat hat ıin seinen e1it-geben, VO deneg ydas yleiche geESaAST werden kann.
artikeln Elemente einer Ekklesiologie entwickelt,
die eine kritische Würdigung verdienen.

Neue Ver{ifolgungs- Noch während iın Hongkong weıtere
we na Die Einheit der Christen heıin Gegenstand derNachrichten einlaufen, die VO einem Verheißung Christi:gemäßigteren Kurs der chıinesischen Volksregierung An
über der katholischen Kırche berichten WIr haben Seine Darlegungen gehen VO  ; einer vertieften Analyse
darauf 1n unserem vorıgen eft (S 451) hingewiesen der rel theologischen Tugenden: Glaube, Hoffnung un
scheint eine NECUC Verfolgungswelle 1n China ausgebrochen Liebe AUuUS,. Sıe bringen VOrTr allem die Hoffinung das

se1in: die Verfolgung, die bisher 1n den sroßen Stäiädten Thema VO  3 Evanston wieder AausSs einer scholastisch-
mi1ıt einer vzewı1ssen Zurückhaltung durchgeführt wotrden ındividualistischen Begrenzung auf iıhr zrofßes urchrist-
ISt; scheint 1U auch 1n diesen scharten Maßnahmen liches Thema VO  3 der Erwartung des Reiches (zottes un
überzugehen. Der „Internationale Fidesdienst“ hat ZUCerSLT der Wiederkunft Christi. Er nn das „den emınent

Jul: gemeldet, dafß 1n Schanghai un soz1alen Charakter“ der Hoffinung Nr November
Junı ıne Gruppe amerıikanischer Jesuitenpatres SOW1e Das Kernstück seiner Theorie beginnt mit dem
der Superior der Jesuiten, Lacretelle Sk se1it 1951 Aufsatz über 95  1e€ Richtschnur der Hoffinung 1n Sachen
Apostolischer Administrator VO Haıchow-Kıngsu, VeOI- der christlichen Einheit“ (Nr. 48, Dezember Hıer
haftet worden siınd. Gleichzeitig setzte 1n Kanton eın stellt die sehr kühne These auf, „die sichtbare Einheit

Verleumdungsfeldzug die Katholiken und aller seiner Jünger 'ıst nıcht der Gegenstand eiıner for-
besonders die katholischen Priester e1In. In Tientsin WUur- mellen Verheißung VO seıten Christi“, sondern NUr eın
den 10Ö Priester verhaftet: Aaus Hankow wurden dreı Gegenstand des Gebetes (Joh 7E ıne These, die merk-
Priester ausgewl1esen. eıtere Meldungen AZUS Schanghai1 würdigerweise bald darauf der lutherische Landesbischof
SascNh, daß ebenfalls eın Maryknoller Miıssıonar, der Pro- Hanns Lilje aufgegriffen at, allerdings mıiıt NC
vinzıal der Lazarısten un Zzwelı chinesische Priester VeC1- t1ven Konsequenzen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.;
haftet wurden. Die noch übrigen Jesuitenpatres haben 350)
Hausarrest. Dumont zieht diese Folgerungen: da die Einheit der
Diese ftast gleichzeitigen Angrifte die Kırche 1ın Jünger die Einheit zwıschen Gott un Christus nachbilden
Chıina 1n weıt auseinanderlıegenden Städten lassen sell, richtet der Herr Denken „zunächst auf eine
sıch W 1e COGWC News Servıce VO 79 Jun1ı Sagt spirıtuelle ofrm der Einheit. Weıl aber 1n dieser
198088 mMIt einem zentral geleiteten Programm erklären, das realısıerten FEinheit einen unbestreitbaren Beweiıis seiner
wahrscheinlich darın besteht, Nnu  } auch die etzten AUS- göttlichen Sendung sıeht, mussen WIr verstehen, daß
ländischen Missionare A2US China vertreiben. diese spirituelle Einheit siıch irgendwie außerlich manıite-
CC News Servıice VO 29 Juni gıbt zusammenfas- stieren mu{ls:“ Dumont findet, diese Unterscheidung von
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